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Geschätzte Chamerinnen und Chamer

Ich hoffe, dass Sie im vergangenen Jahr erneut fest-
stellen konnten, in was für einer interessanten Gemein-
de Sie wohnen. Im vorliegenden Bericht erfahren Sie,
dass die Gemeinde vor grossen Veränderungen steht,
ständig an zukunftorientierten Lösungen arbeitet und
sich die Verantwortlichen für die heutige, aber auch die
kommenden Generationen engagieren.
Wege zu Veränderungen sind mit viel Überzeugungs-
arbeit verbunden. Auch die Gemeinden stehen heute
unter einem grossen Konkurrenzdruck, sowohl unter-
einander wie auch als Teil der jeweiligen Kantone. Alle
wollen zu den Besten gehören. Als Kommunen werden
wir vermehrt marktwirtschaftliche Ansichten nutzen,
um Ihren Steuerfranken effizient einzusetzen. Dies soll
vornehmlich dort geschehen, wo es sich um die Kern-
aufgaben der Gemeinde handelt, die dem Wohl der
ganzen Bevölkerung dienen. Die Aufgaben der Öffent-
lichkeit haben sich die letzten 20 Jahren sehr verändert.
Wo früher die Wirtschaft Leistungen für die Arbeitneh-
menden erbracht hat, fällt heute die Aufgabe mehr und
mehr den Gemeinden zu, Rahmenbedingungen für die
Arbeitsplatzsicherung zu schaffen. Dies geschieht in
einem harten wirtschaftlichen Umfeld, wo die Schweiz
wie auch Europa generell konkurrenzfähig bleiben
müssen. Dank vielen guten, leistungsfähigen und viel-
seitigen Unternehmen in Cham konnte die Anzahl der
Arbeitsplätze nicht nur gehalten, sondern sogar ausge-
baut werden. Mit der grossen Unterstützung aller Mit-
arbeitenden sowie von rund hundert Kommissionsmit-
gliedern wird der Gemeinderat weiterhin nach guten
Lösungen zum Wohl der Einwohnerschaft und der
Unternehmen suchen und Rahmenbedingungen schaf-
fen, die zu Gunsten des Standorts Cham sprechen. Diese
Tätigkeiten zeigen sich auch in der Vielfältigkeit der
Tagesgeschäfte sowie anhand der vielen Traktanden
unserer Gemeindeversammlungen im Jahr 2005.
Eines der zentralen Themen war das integrative För-
derungsangebot für unsere Kinder und Jungendlichen.
Hier konnten erste Erfahrungen gesammelt werden, die
sich sicherlich künftig auf unser Zusammenleben als
Gesellschaft auswirken. Ziel dieses Angebots ist, unse-
re Jugend mit klaren Fähigkeiten und hoher Sozial-
kompetenz in den Alltag des Berufslebens oder in 
weiter führende Schulen zu entlassen. Dem heutigen
modernen Umfeld mit verschiedenen neuen Familien-
strukturen entsprechend, bieten wir z. B. Kinderbe-
treuung, Mittagstisch und Jugendarbeit an.
Wir stellen fest, dass die Schülerzahlen trotz einem
jährlichen Wachstum von 100 bis 200 Einwohnenden
stagnieren. Es ist wichtig, hier verschiedene Rahmen-
bedingungen zu schaffen, damit es nicht zu einer Über-

alterung der Bevölkerung kommt. Die statistischen
Angaben des Jahres 2005 zeigen, dass bei einer Zunah-
me von 181 Einwohnenden trotzdem 74 Kinder 
weniger zur Welt kamen. Jugend bedeutet aber auch für
eine Gemeinde die Zukunft, mit der eine gute soziale
Durchmischung von Jung und Alt erreicht werden
kann. In diesem Zusammenhang wurden beispielsweise
bei der Erarbeitung des Zonenplans sowie der Bau-
ordnung wichtige Akzente gesetzt.
Der Gemeinderat will gemeinsam mit den Parteien und
der Bevölkerung die neuen Verkehrsachsen (werden
gemeinsam mit dem Kanton erstellt) so planen, dass
sich das Ortszentrum langfristig in einem Bild prä-
sentiert, das möglichst vielen Vorstellungen entspricht.
Bedingt durch den hohen Koordinations- und Mitwir-
kungsaufwand, den diese Verfahren im Strassenbereich
mit sich bringen, haben die Dikasterien und damit auch
die entsprechenden Verwaltungsabteilungen eine Neu-
gewichtung der Kernaufgaben erfahren. Der Strassen-
bau wird künftig in unserer Investitionsrechnung nebst
den Hochbauten für die Schule einiges an finanziellen
Mitteln beanspruchen.
Umso wichtiger ist es, dass wir uns einer guten Fi-
nanzlage erfreuen dürfen und das Jahr 2005 wieder-
um mit einem guten Rechnungsüberschuss von rund
CHF 5,5 Mio. abschliessen konnten. Dieser Überschuss
ist nicht nur durch Mehrerträge, sondern durch den
bewussten Umgang mit den Finanzen zustande gekom-
men. Wichtig bleibt, die Verschuldung tief zu halten und
trotzdem jährlich CHF 5 bis 7 Mio. investieren zu kön-
nen. Mit der vorliegenden geringen Nettoverschuldung
können die Schuldzinsen tief gehalten werden. Somit
stellen auch eventuelle Zinserhöhungen keine grosse
Gefahr dar.
Im vergangenen Jahr hat der Gemeinderat die not-
wendigen Strategien festgelegt, damit die kommenden
Zusatzbelastungen (bedingt durch die Aufgabenteilung
zwischen Kanton und Gemeinden sowie dem neuen
interkantonalen Finanzausgleich NFA) von jährlich
rund CHF 5 bis 6 Mio. ab dem Jahr 2008 mit einer
möglichst geringen Steuerfusserhöhung aufgefangen
werden können.
Ich danke an dieser Stelle auch im Namen des Gemein-
derats allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie
der Geschäftleitung für die pflichtbewusste Arbeit zum
Wohl der Chamer Bevölkerung.
Ihnen geschätzte Chamerinnen und Chamer danke ich
für das grosse Vertrauen, dass Sie uns schenken und
uns so dabei unterstützen, Cham als attraktive Ge-
meinde zu führen.

Bruno Werder
Gemeindepräsident
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Geschätzte Chamerinnen und Chamer

Seitens der Verwaltung liegt ein bewegtes Jahr hinter
uns. Nebst den ordentlichen täglichen Tätigkeiten 
wurden einige wichtige Aktivitäten durchgeführt, 
welche die Entwicklung der ganzen Organisation
beeinflussen.
Unser Bestreben, die Qualität der Verwaltung als
Unternehmen in jeder Beziehung ständig zu verbessern,
hat uns dazu bewegt, im Herbst 2005 ein erstes TQM-
Assessment durchzuführen. TQM steht für Total Qua-
lity Management und meint ein umfassendes Qua-
litätsmanagement. Dieses basiert auf dem Modell der
Europäischen Gesellschaft für Qualitätsmanagement
(EFQM), das vor allem auch in der Wirtschaft zur
Anwendung kommt. Umfassend meint, dass die Qua-
lität gegenüber allen Beteiligten überprüft wird, also
gegenüber der Kundschaft, den Partnern und Liefe-
ranten, den Mitarbeitenden, den Geldgebern wie auch
der Gesellschaft ganz allgemein.
Wir haben unser Assessment in Form von Interviews
mit dem Gemeinderat, der Geschäftsleitung und rund
20 Mitarbeitenden durchgeführt. Da dies die erste
Erhebung in dieser Form ist, gilt sie primär als Grund-
lage für künftige Assessments, wobei uns dann vor
allem die Entwicklung, also die Qualitätssteigerung
interessieren wird. Wir stellten fest, dass bereits viele
Arbeiten im diesem Zusammenhang im Gang sind, 
wie beispielsweise die Erarbeitung des Zuständigkeits-
und Organisationsreglements sowie der entsprechenden
Verordnung, die Evaluation eines Personalinforma-
tionssystems (gemeinsam mit anderen Zuger Ge-
meinden und dem Kanton), die Optimierung der Mit-
arbeitergespräche, die Überarbeitung der Personal-
erlasse und vieles mehr. Aus konkreten Aussagen
während des Assessments haben wir auch ganz konkrete
Massnahmen ergriffen, wie z. B. der Aufbau eines Mit-
arbeiterfeedbacksystems, Ergonomie- und Arbeits-
platzoptimierungen sowie die Erarbeitung eines
Sicherheitskonzepts. Diese Inhalte werden bis Ende
2006 umgesetzt resp. durchgeführt.
Als weitere Grundlage zur Beurteilung der Zufrieden-
heit der Mitarbeitenden mit der Gemeindeverwaltung
Cham als Arbeitgeberin wurde vor den Sommerferien

eine schriftliche Personalumfrage durchgeführt, welche
ein recht respektables Ergebnis (71 von 100 möglichen
Punkten) erbrachte. Auch diese Resultate, mit denen
sich die Geschäftsleitung intensiv auseinandergesetzt
hat, flossen in die Beurteilung und die zu treffenden
Massnahmen ein. Hier erwarten wir ebenfalls die Ent-
wicklung der Umfrageresultate der nächsten Jahre mit
Spannung. 
2005 wurde eine Kundenumfrage bezüglich des Ener-
gielabels durchgeführt, weitere Umfragen nach aussen
(Kundschaft, Firmen etc.) sind bereits geplant.
Ein weiterer Punkt in Sachen Qualität ist das Pro-
zessmanagement. Hier hat die Geschäftsleitung die
Schlüsselprozesse definiert. Diesen folgen nun die
Haupt- und später die Subprozesse. Anhand dieser
Abläufe können Verantwortungen zugeteilt, Abläufe
und Nahtstellen optimiert sowie messbare Ziele gesetzt
werden. Daraus ergibt sich ein Teil unserer Control-
linginstrumente, mit denen die Zielerfüllung beurteilt
werden kann.
Mit den Vorbereitungsarbeiten zur Organisationsan-
passung (ab 2006 nur noch fünf statt wie bisher sechs
Abteilungen), die einiges an Abklärungs- und Koordi-
nationsbedarf mit sich brachten, war vor allem die
Geschäftsleitung beschäftigt.
Wir haben uns nicht nur mit dem Unternehmen «Ver-
waltung» beschäftigt. Selbstverständlich wollen wir
auch unsere Kundschaft kompetent und zuvorkom-
mend bedienen. Zu diesem Zweck haben alle Mitarbei-
tenden einen Weiterbildungstag zum Thema «Publi-
kumsverkehr – gewinnendes Verhalten im Kundenkon-
takt» besucht. Da wir als Einwohnergemeinde ein
unglaublich breit gefächertes Spektrum haben, war es
äusserst interessant zu sehen, wie dieses Thema von 
einzelnen Mitarbeitenden von beispielsweise Werk-
oder Ökihof über die Bäder bis zu den diversen Ver-
waltungsstellen im Arbeitsalltag erlebt wird.
Wir freuen uns, weiterhin für Sie da zu sein und sind
bestrebt, weiterhin an einer hohen Qualität zu arbei-
ten, die allen Beteiligten zum Vorteil dient.

Roland Britt
Gemeindeschreiber



1.1  Allgemeines

Im Jahr 2005 beschäftigten uns vor allem die Über-
arbeitungen im Lehrlingswesen. Bei der im Jahr 2003
eingeführten neuen Form der kaufmännischen
Lehre werden im Betrieb von jedem Lernenden pro
Lehrjahr zwei Arbeits- und Lernsituationen (ALS)
sowie eine Prozesseinheit (PE) durchgeführt bzw.
erarbeitet, die anschliessend durch die Praxisbild-
ner/innen geprüft, beurteilt und auch benotet wer-
den. Dieses neue Modell bedingte in der Zwi-
schenzeit einige Anpassungen. Die vorgeschriebe-
nen Abgabetermine sowie der gegebene Lehrplan
stellten dabei sowohl an die Lernenden als auch an
die Praxisbildner/innen und die verantwortliche
Berufsbildnerin Alexandra Betschart grosse Anfor-
derungen. Gefragt waren vor allem Flexibilität und
eine grosse Leistungsbereitschaft. Diese neuen Her-
ausforderungen wurden von allen Beteiligten mit
Erfolg bewältigt.

Martin Toggweiler 
Leiter der Verwaltungs- und
Personalabteilung

1.2  Personelles

Stellenprozente 2004 2005
Verwaltungs- und Personalabteilung 13.25 13.25
Finanzabteilung 8.20 8.20
Schulabteilung (ohne Lehrpersonen) 19.47 19.47
Bauabteilung 11.10 11.10
Sozial- und Gesundheitsabteilung 8.30 9.10
Sicherheits- und Verkehrsabteilung 20.53 20.53
Total 1)80.85 1)81.65
Lehrpersonen (inkl. Musikschule) 2)157.97 2)149.49
Gesamttotal 238.82 231.14
Lernende 6.00 7.00

1) bewilligte Stellenprozente (Stand: 31.12.)
2) besetzte Stellenprozente (Stand: anfangs Schul-

jahr)

Die Personalabteilung hat folgende Ein- und Aus-
tritte zu verzeichnen

Eintritte
01.01.2005 Anita Küng Betreibungsamt
01.04.2005 Prisca Martinelli Sekretariat Bau-

abteilung
18.04.2005 Ibolyka Lütolf Sachbearbeitung

Sicherheits- und 
Verkehrsabteilung

1. Verwaltungs- und Personalabteilung 
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Im Sommer 2003 beendete Esther Huber erfolg-
reich ihre kaufmännische Lehre bei der Gemeinde-
verwaltung Cham. Anschliessend ging sie ein hal-
bes Jahr nach Australien und besuchte in «Down
Under» eine Sprachschule und bereiste das weite
Land. Nach diesem eindrücklichen, vielseitigen und
nützlichen Auslandaufenthalt entschied sich Esther
Huber, weiterhin für die Gemeinde zu arbeiten. An
ihrer täglichen Arbeit im Sekretariat des Gemeinde-
schreibers schätzt sie vor allem die abwechslungs-
reiche und selbstständige Arbeit, das gute Arbeits-
klima, den modernen Arbeitsplatz und den guten
Zugang zur Arbeit mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln.
Esther Huber ist zuständig für die administrative Vor-
und Nachbearbeitung der Gemeinderatssitzungen,
für die Bearbeitung von Gemeinderatsgeschäften
und Gemeindeversammlungsvorlagen. Ebenfalls
hilft sie bei der Organisation diverser Anlässen mit,
wie zum Beispiel der Jungbürgerfeier, der Neuzu-
züger/innen-Party und dem Wirtschaftslunch. Zu-

Esther Huber



01.06.2005 Heidi Steffen Meier
Sekretariat Sozial- und Gesundheits-
abteilung

01.08.2005 Corinne Stettler Sozialarbeit
01.08.2005 Esther Zeltner Schulische Sozial-

arbeit
01.08.2005 Riana Dietrich Lernende
01.08.2005 Markus Gubler Lernender
01.09.2005 Reto Scherer Werkhof
01.10.2005 Roland Zahner Baugesuche
01.11.2005 Dorothee Schlatter Sozialarbeit

Austritte
31.01.2005 Silvan Häfliger

ehemaliger Lernender
31.03.2005 Monika Ulrich

Sekretariat Bauabteilung
31.05.2005 Christian Abplanalp  Werkhof
30.06.2005 Ruedi Imgrüth Baugesuche
31.07.2005 Carole Nägeli

ehemalige Lernende
31.07.2005 Judith Dörflinger Muff

Schulische Sozialarbeit
31.08.2005 Daniel Müller Sozialarbeit
31.10.2005 Diana Schärer Sozialarbeit
31.10.2005 Tobias Lutiger

ehemaliger Lernender

Folgende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konn-
ten ein Dienstjubiläum feiern

10 Jahre Urs Rinderli Hauswart Schul-
haus Kirchbühl

Corinne Rinderli Reinigungsdienst
Schulhaus Kirch-
bühl

Erich Fischlin Hauswart Schul-
haus Städtli I

Andrée Schmuki Schulbibliothek
Yvonne Murer Schulbibliothek
Sandra Wyss Schulbibliothek

15 Jahre Monika Kücük Hauswartin Schul-
haus Alpenblick /
RD Städtli I

Humbert Ghirlanda Werkhof
Jörg Walser Werkhof
Ursula Limacher Buchhaltung

20 Jahre Thomas Dietziker Leitung Schulabtei-
lung / Rektorat

Franz Bellmont Steuern / Weibel

30 Jahre Karl Zimmermann Werkhof
Daniel Dittli Werkhof
Martin Schicker Werkhof
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sätzlich absolviert Esther Huber berufsbegleitend
die Berufsmatura für gelernte Berufsleute im Kauf-
männischen Bildungszentrum Zug. In der verblei-
benden Freizeit treibt sie mit Begeisterung Sport.
Sie spielt Unihockey und wenn es wärmer ist, steigt
sie gerne auf das Bike und geniesst die Chamer
Umgebung. Eine weitere Leidenschaft sind ferne
Länder. Letzten Sommer reiste sie mit öffentlichen
Verkehrsmitteln von San Francisco nach Vancouver,
was sich als äusserst interessant erwies.
Ihr persönliches Ziel nach dem Abschluss der Berufs-
matura: Im Ausland zu arbeiten und so einen 
fremden Kulturkreis intensiver und über längere
Zeit hinweg zu entdecken.



1.3 Gemeindeversammlungen

11. April 2005
An der Gemeindeversammlung vom 11. April 2004
im Lorzensaal haben 337 Stimmberechtigte teilge-
nommen.
1. Genehmigung des Protokolls der Einwohnerge-

meindeversammlung vom 13. Dezember 2004:
Das Protokoll vom 13. Dezember 2004 wird
genehmigt.

2. Kreditbegehren für den Neubau eines Ökihofs
und eines Jugendtreffs in der Furenmatt:

2.1. Für den Neubau des Ökihofs wird bei sechs
Gegenstimmen ein Baukredit von CHF 2 Mio.
inkl. 7,6 % MWSt, zuzüglich einer allfälligen
Bauteuerung, zu Lasten der Investitionsrech-
nung bewilligt.

2.2. Für den Neubau des Jugendtreffs wird bei vier
Gegenstimmen ein Baukredit von CHF 800’000
inkl. 7,6 % MWSt, zuzüglich einer allfälligen
Bauteuerung, zu Lasten der Investitionsrech-
nung bewilligt.

3. Kreditbegehren zur Sanierung des Knotens
Untermühle-/Lorzenweidstrasse und zur Ver-
besserung der Verkehrssicherheit des Schul-
wegs von Lindencham zum Schulhaus Hagen-
dorn:
Für die Sanierung des Knotens Untermühle-
/Lorzenweidstrasse inkl. einer gelben Beleuch-
tung wird bei wenigen Gegenstimmen ein Bau-
kredit von CHF 135’000.00 inkl. MWSt zu Lasten
der Investitionsrechnung bewilligt.

4. Kreditbegehren für die Neuanschaffung eines
Multifunktionalfahrzeuges für die Feuerwehr
Cham:
Für die Anschaffung eines neuen Multifunk-
tionalfahrzeuges für die Feuerwehr wird 
ohne Gegenstimme ein Kredit von brutto 
CHF 102’300.00 inkl. MWSt zu Lasten der In-
vestitionsrechnung bewilligt.
Der zugesicherte Beitrag der Gebäudeversiche-
rung in Höhe von CHF 36’000.00 wird der Inve-
stitionsrechnung gutgeschrieben

5. Kreditbegehren zur Sanierung der Flachdächer
Schultrakt 1 / Aula / Garderoben der Schulan-
lage Röhrliberg:
Für die Sanierung der Flachdacharbeiten am
Schulhaus Röhrliberg I, der Aula und den Gar-
deroben wird ohne Gegenstimme ein Baukre-
dit von CHF 515’000.00 inkl. 7,6 % MWST zu
Lasten der Investitionsrechnung bewilligt.

6. Kreditbegehren zur Sanierung der Flachdächer

des Werkhof-/Feuerwehrgebäudes an der Sin-
serstrasse:
Für die Sanierung der Flachdacharbeiten des
Werkhof- und Feuerwehrgebäudes wird ohne
Gegenstimme ein Baukredit von CHF 120’000.00
inkl. 7,6 % MWSt zu Lasten der Investitions-
rechnung bewilligt.

7. Motion von E. Winiger Jutz und A. Tresch betr.
Aufhebung der Parkplätze an der Seestrasse
und Bewirtschaftung der Parkplätze beim
Strandbad Cham:
Die Motion von E. Winiger Jutz und A. Tresch
gilt als erledigt und wird bei einigen Gegen-
stimmen abgeschrieben.

8. Motion der SP und des Krifo, Alternative Cham
betreffend möglichst vollständiger Tunnelfüh-
rung der neuen Strassenführung in der Kammer
A zwischen Alpenblick und Knonauerstrasse:
Die Motion der SP und des Krifo, Alternative
Cham betreffend möglichst vollständiger Tun-
nelführung der neuen Strassenführung in der
Kammer A zwischen Alpenblick und Knonauer-
strasse wird im Sinne der Erwägungen des Ge-
meinderates bei einzelnen Gegenstimmen er-
heblich erklärt und gleichzeitig abgeschrieben.

9. Motion SVP Cham / Manuel Aeschbacher betref-
fend Verkehrsstaus im Dorf Cham (Neudorf):
Die Motion der SVP Cham / Manuel Aeschbacher
betreffend Verkehrsstaus im Dorf Cham (Neu-
dorf) wird im Sinne des Gemeinderates bei ein-
zelnen Gegenstimmen als erheblich erklärt. Sie
ist bis zur Frühlings-Gemeindeversammlung
2006 zu beantworten.

10. Motion von Peter Zimmer, Peter Kyburz, Roland
John und Thomas Bär gegen eine neue Südum-
fahrung des Schulhauses Hagendorn:

10.1 Die Motion von Peter Zimmer, Peter Kyburz,
Roland John und Thomas Bär gegen eine neue
Südumfahrung des Schulhauses Hagendorn
wird mit 174 zu 122 Stimmen im Sinne der Er-
wägungen des Gemeinderates nicht erheblich
erklärt.

10.2 Mit wenigen Gegenstimmen wird beschlossen,
die Linienführung der Umfahrungsstrasse zu
überprüfen und in die Projektausarbeitung
(Neugestaltung Schulanlage Hagendorn) mit
einzubeziehen. Vor allem soll auch auf eine
künftige, weitere Nutzung der Strasse geachtet
werden. Die relevanten VSS-Normen (Richtlini-
en) sind zu berücksichtigen.

11. Interpellation der SP Cham zum Neubauprojekt
Chollerhalle (mündliche Beantwortung):
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Der Gemeinderat unterstützt den Neubau mit
einem einmaligen Investitionsbeitrag von 
CHF 15’000.00, jedoch nicht mit jährlichen
Betriebsbeiträgen. Die Interpellanten erklären
sich zufrieden mit der erhaltenen Antwort.

12. Diverses
12.1 Die nächste Gemeindeversammlung findet am

27. Juni 2005 statt.
12.2 Neue Motionen:

Motion des Krifo, Alternative Cham zur erwei-
terten Schülerbetreuung für Erwerbsmöglich-
keit der Eltern

12.3 Es wurden keine neuen Interpellationen einge-
reicht.

12.4 Die Anfrage zu den Schulhäusern / Kindergär-
ten wird auf dem ordentlichen Korresponden-
zweg beantwortet.

12.5 Der per Ende April 2005 zurücktretende Sicher-
heits- und Verkehrsvorsteher Paul Morelli ori-
entiert darüber, was ihn zu diesem Entscheid
geführt hat. Er distanziert sich auch klar von der
Angelegenheit bezüglich der anonymen Briefe,
über die zur Zeit ein polizeiliches Verfahren
läuft. Er dankt allen für die Unterstützung, spe-
ziell auch für die Stellvertretung während sei-
ner Abwesenheit.

12.6 Die Versammlung endet um 22.40 Uhr.

27. Juni 2005
An der Gemeindeversammlung vom 27. Juni 2005 im
Lorzensaal haben 124 Stimmberechtigte teilge-
nommen.
1. Genehmigung des Protokolls der Einwohnerge-

meindeversammlung vom 11. April 2005:
Das Protokoll vom 11. April 2005 wird geneh-
migt.

2. Geschäftsbericht und Rechnung für das Jahr
2004:

2.1 Der in der laufenden Rechnung ausgewie-
sene Ertragsüberschuss in der Höhe von 
CHF 8’598’708.03 wird ohne Gegenstimme 
wie folgt verwendet:
CHF 70’000.00 Einlage in neues Passivkonto
«Katastrophen und Entwicklungshilfe»
CHF 100’000.00 Einlage in Konto 2040.12 «Ju-
gend, Sport und Kultur»
CHF  20’000.00 Einlage in Konto 2040.10 «Bei-
träge für Freiwilligenarbeit»
CHF 35’000.00 Einlage in neues Passivkonto
«Rückstellung für Personal (REKA-Checks)»
CHF 8’373’708.03 Einlage in Konto 2390.02
«Freies Gemeindevermögen»

2.2 Die vorliegende Jahresrechnung der Ein-
wohnergemeinde Cham wird unter Entlastung
aller verantwortlichen Organe genehmigt.

3. Genehmigung des Zuständigkeits- und Organi-
sationsreglements (ZOR):

3.1 Das Zuständigkeits- und Organisationsregle-
ment wird ohne Gegenstimme genehmigt.

3.2 Der Gemeindeversammlungsbeschluss vom 
27. Juni 1994 bezüglich der möglichen Kurzform
von Budget und Rechnung wird aufgehoben.

4. Genehmigung des Reglements zur Förderung
umweltverträglicher Energienutzung (Energie-
reglement):
Das Reglement zur Förderung umweltverträgli-
cher Energienutzung (Energiereglement) wird
ohne Gegenstimme genehmigt.

5. Kreditbegehren für die Sanierung und Umge-
staltung der Poststrasse:
Für die Sanierung und Umgestaltung der Post-
strasse wird bei wenigen Gegenstimmen zu
Lasten der Investitionsrechnung ein Baukredit
von CHF 490’000.00 inkl. 7,6 % MWSt bewilligt.

6. Kreditbegehren für einen Studienauftrag für
die öffentlichen Strassenräume und Plätze mit
anschliessender Umsetzung in den Kernricht-
plan:
Der Auftrag für die Erstellung des Kernricht-
plans ist in zwei verschiedene Prozesse aufzu-
teilen:
Für die Durchführung des Studienauftrages für
die öffentlichen Strassenräume und Plätze
sowie die Umsetzung in den Kernrichtplan 
wird ohne Gegenstimme ein Kredit von 
CHF 200’000.00 zu Lasten der Investitionsrech-
nung bewilligt. Dies beinhaltet auch ein zwei-
teiliges Vorgehen gemäss dem diskutierten
Zusatzantrag der CVP: «Als erstes soll das ex-
terne Planungsteam Rahmenbedingungen für
die Strassenräume im Chamer Zentrum formu-
lieren. Zu definieren ist insbesondere der zu-
künftig tragbare Autoverkehr. Diese Rahmen-
bedingungen sind einer öffentlichen Diskussion
zu unterziehen.»

7. Kreditbegehren für einen Rahmenkredit Be-
gleitplanung «Ausbau A4 auf sechs Spuren» 
und «Kammerkonzept»:
Der Rahmenkredit Begleitplanung «Ausbau A4
auf sechs Spuren» und «Kammerkonzept» von
CHF 100’000.00 inkl. MWSt wird ohne Gegen-
stimme zu Lasten der Investitionsrechnung
bewilligt.
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8. Kreditbegehren für die Sanierung des grossen
Hartplatzes der Schulanlage Röhrliberg:
Für die Sanierung des grossen Hartplatzes beim
Schulhaus Röhrliberg I wird ohne Gegenstim-
me ein Baukredit von CHF 312’000.00, inkl.
7,6% MWSt, zu Lasten der Investitionsrech-
nung bewilligt.

9. Motion KRIFO Alternative Cham zur erweiter-
ten Schülerbetreuung für Erwerbsmöglichkeit
der Eltern:
Die Motion des «KRIFO Alternative Cham» über
die «Erweiterte Schülerbetreuung für Erwerbs-
möglichkeit der Eltern» wird mit einer Gegen-
stimme erheblich erklärt und wenn möglich an
der Gemeindeversammlung im April 2006, an-
sonsten spätestens im Juni 2006 beantwortet.

10. Diverses
10.1. Interpellation der CVP Cham zum Schulzahl-

pflegedienst: Die Interpellation wird mündlich
beantwortet. Die Interpellanten erklären sich
zufrieden mit der Antwort.

10.2. Die nächste Gemeindeversammlung findet am
12. Dezember 2005 statt.

10.3. Es wurden keine neuen Motionen oder Inter-
pellationen eingereicht.

10.4. Die wertvolle Arbeit der Mitarbeitenden des
Werkhofs wird mit grossem Applaus verdankt.

10.5. Die Versammlung endet um 22.15 Uhr.

12. Dezember 2005
An der Gemeindeversammlung vom 12. Dezember
2005 im Lorzensaal haben 299 Stimmberechtigte
teilgenommen.
1. Genehmigung des Protokolls der Einwohner-

gemeindeversammlung vom 27. Juni 2005:
Das Protokoll vom 27. Juni 2005 wird geneh-
migt.

2. Finanzstrategie 2006 – 2012
Die Finanzstrategie 2006 – 2012 des Gemein-
derats wird der Versammlung zur Kenntnis
gebracht.

3. Budget 2006
3.1. Der Steuerfuss der Einwohnergemeinde Cham

wird für das Jahr 2006 unverändert bei 73 Ein-
heiten belassen, wir gewähren jedoch einen
Rabatt von 3 Einheiten.

3.2. Das Budget der Einwohnergemeinde Cham für
das Jahr 2006 wird einstimmig genehmigt 
(Stellenanträge bei einer Gegenstimme).

3.3. Der Investitions- sowie der Finanzplan werden
der Versammlung zur Kenntnis gebracht.

4. Aufhebung des gemeindlichen Submissionsre-
glements:
Das gemeindliche Submissionsreglement wird
ohne Gegenstimme aufgehoben.

5. Aufhebung des gemeindlichen Reglements
über die Abfallentsorgung:
Das gemeindliche Abfallreglement vom 6. No-
vember 1989 wird ohne Gegenstimme aufge-
hoben.

6. Bebauungsplan Sinserstrasse Ost:
6.1. Der Antrag der SVP auf Erhöhung der Park-

platzanzahl auf max. 90 wird bei einigen
Gegenstimmen abgelehnt.

6.2. Dem Bebauungsplan Sinserstrasse Ost wird bei
drei Gegenstimmen zugestimmt.

7. Kreditbegehren für einen Wettbewerb für die
Schulanlage Eichmatt:

7.1. Der Antrag der SVP, den Standort sowie den
Zeitpunkt nochmals zu überprüfen, wird bei
wenigen Gegenstimmen abgelehnt.

7.2. Für die Durchführung eines offenen, zweistu-
figen Projektwettbewerbs und die anschlies-
sende Projektüberarbeitung für die geplante
Schulanlage «Eichmatt» mit der Gemeinde
Hünenberg wird bei wenigen Gegenstimmen
ein Kredit von CHF 220’000.00 zu Lasten der
Investitionsrechnung bewilligt.

7.3. Vorbehalten bleibt die Zustimmung der Ein-
wohnergemeindeversammlung der Gemeinde
Hünenberg zur anderen Hälfte des Wettbe-
werbskredits von ebenfalls CHF 220’000.00.

8. Verkehrskonzept Rigistrasse und Kreditbe-
gehren für die Erweiterung des Parkplatzes
Röhrliberg:

8.1. Der Gemeinderat wird mit 160:78 Stimmen be-
auftragt, die Rigistrasse von Norden bis zum
Riegel Spitalstrasse als Begegnungszone zu
planen und zu errichten. Sollte dies nicht re-
alisierbar sein (Kompetenzen liegen nicht bei
der Gemeinde) sind weitere Beruhigungsmas-
snahmen für die Rigi- und Mööslimattstrasse
vorzusehen, welche die Sicherheit der Schü-
ler/Kinder sowie zur Vermeidung von Suchver-
kehr bezwecken.

8.2. Der Antrag der Bewohner Rigipark 2, den
Gemeinderat zu beauftragen, die kürzeste und
direkteste Zufahrt zu den Parkplätzen – Sin-
serstrasse – Herrenmattstrasse – Spital mit der
Bauherrschaft eingehend zu prüfen, um gege-
benenfalls eine insgesamt optimalere Variante
konzeptmässig zu realisieren, wird mehrheit-
lich abgelehnt.
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8.3. Vom Verkehrskonzept Rigistrasse wird zustim-
mend Kenntnis genommen.

8.4. Für die Erweiterung des Parkplatzes Röhrliberg
wird ein Baukredit von CHF 145’000.00 inkl. 
7,6 % MWSt und inkl. einer allfälligen Bau-
teuerung zu Lasten der Investitionsrechnung
bewilligt.

9. Kreditbegehren für den Bau einer Dreifach-
turnhalle in der Schulanlage Röhrliberg:

9.1. Für den Neubau der Dreifachturnhalle wird bei
einer Gegenstimme ein Baukredit von brutto
CHF 9’736’000.00 inkl. 7,6 % MWSt zuzüglich
einer allfälligen Bauteuerung zu Lasten der
Investitionsrechnung bewilligt.

9.2. Die zu erwartenden Subventionen sind der
Schulerweiterung Röhrliberg gutzuschreiben.

10. Kreditbegehren zur Realisierung einer Tempo
30 Zone im Gebiet Flurstrasse / Frauentalstrasse:
Für die Realisierung der Zonensignalisation
Tempo 30 Zone im Gebiet Flur- und Frauental-
strasse wird bei wenigen Gegenstimmen ein
Baukredit von CHF 74’000.00 inkl. 7,6 % MWSt
und inkl. einer allfälligen Bauteuerung zu
Lasten der Investitionsrechnung bewilligt.

11. Diverses
11.1. Interpellation Hirsgartenbadi: Die Interpella-

tion wird mündlich beantwortet. Die Interpel-
lantin erklärt sich zufrieden mit der Antwort.

11.2. Die nächste Gemeindeversammlung findet am
10. April 2006 statt.

11.3. Es wurde eine neue Motion eingereicht (Reduk-
tion der Software-Unterhaltskosten).

11.4. Es wurden keine neuen Interpellationen ein-
gereicht.

11.5. Die Versammlung endet um 22.55 Uhr.

1.4  Hängige Motionen und Interpellationen per
31. Dezember 2005

Motionen
– Motion der CVP zum gemeindlichen Parkplatzre-

glement
– Motion von Guido Käch und Georges Helfenstein

betreffend Massnahmen zur Realisierung der Ent-
lastung des Chamer Dorfkerns (Verkehr)

– Motion der SVP und Manuel Aeschbacher betref-
fend Verbesserung des Verkehrsflusses auf der
Zugerstrasse im Bereich «Neudorf»

– Motion des KRIFO Alternative Cham betreffend
erweiterter Schülerbetreuung für Erwerbsmög-
lichkeit der Eltern

– Motion von Thomas Landolt zur Reduktion der
Software-Unterhaltskosten

Interpellationen
Es sind per Ende Jahr keine Interpellationen hängig.

1.5  Sitzungen des Gemeinderates
1997 53 Sitzungen
1998 51 Sitzungen
1999 34 Sitzungen
2000 32 Sitzungen
2001 29 Sitzungen
2002 32 Sitzungen
2003 31 Sitzungen
2004 28 Sitzungen
2005 27 Sitzungen

1.6  Kontrollwesen
Einwohnerzahlen 31.12.2004 in% 31.12.2005 in%
Frauen
– Schweizerinnen 5’585 82.6 5’639 82.3
– Ausländerinnen 1’174 17.4 1’213 17.7
Total 6’759 100 6’852 100
Männer
– Schweizer 5’441 78.2 5’509 78.2
– Ausländer 1’513 21.8 1’533 21.8
Total 6’954 100 7’042 100
Frauen und Männer
– Schweizerinnen/Schweizer11’026 80.4 11’148 80.2
– Ausländerinnen/Ausländer 2’687 19.6 2’746 19.8
Total 13’713 100 13’894 100
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1.7  Arbeitslosenkasse

Arbeitslose Personen (ohne Langzeit)
31.12.2004 in % 31.12.2005 in %

Frauen 112 41.3 100 42.2
Männer 159 58.7 137 57.8
Total 271 100 237 100

Entwicklung Einwohnerschaft Cham



1.8  Zivilstandswesen

Seit zwei Jahren sind die Gemeinden Cham, Hünen-
berg und Risch zum Zivilstandskreis Cham-Ennetsee
zusammengefasst. Die Zusammenarbeit unter den
Gemeinden, der AndreasKlinik, Alters- und Pflege-
heimen und all den anderen Schnittstellenämtern
(Vormundschaftsbehörden, Einwohnerkontrollen,
Polizei) klappt ausgezeichnet. Auch bei unserer
Kundschaft werden unsere Dienstleistungen sehr
geschätzt, insbesondere die persönlich gestalteten
Trauungen.
Die Rückerfassung in Infostar kommt in unserem
Zivilstandskreis zügig voran. Bis jetzt wurden über
5200 Personen erfasst. Gesamtschweizerisch werden
in Kürze mehr als 2,8 Millionen Personen aufge-
nommen sein.

Geburten 2004 in % 2005 in %
Weiblich 314 47.5 277 47.2
Männlich 347 52.5 310 52.8
Total 661 100 587 100
beide Eltern Schweizer 420 63.5 370 63.0
ein Elternteil mit aus-
ländischer Nationalität 109 16.5 109 18.6
beide Eltern mit aus-
ländischer Nationalität 132 20.0 108 18.4

Anerkennungen 2004 in % 2005 in %
Vorausanerkennungen 22 64.7 25 64.1
Anerkennungen nach 
der Geburt 12 35.3 14 35.9
Total 34 100 39 100

Eheschliessungen 2004 in % 2005 in %
Schweizerin – Schweizer 105 64.0 113 65.7
Ausländerin – Schweizer 23 14.0 21 12.2
Schweizerin – Ausländer 22 13.4 25 14.5
Ausländerin – Ausländer 14 8.6 13 7.6
Total 164 100 172 100

Todesfälle 2004 in % 2005 in %
Weiblich 56 59.6 67 54.9
Männlich 38 40.4 55 45.1
Total 94 100 122 100
davon in Cham wohnhaft 51 54.3 63 51.6
davon mit ausländischer 
Nationalität 2 2.1 9 7.4

Auszüge
Zusätzlich wurden zahlreiche Auszüge (Personen-
standsausweise, Heimat-, Ehe- und Familienscheine,
Geburts-, Anerkennungs- und Todesurkunden) aus
den Einzel- und den Familienregistern erstellt und
diverse Randvermerke angebracht. Durch Infostar
wurden diese Arbeiten wesentlich vereinfacht und
schlanker.

1.9  Notariat

Nachdem Alexandra Betschart erfolgreich die Aus-
bildung im Beurkundungswesen absolviert und die
notwendigen Prüfungen bestanden hat, stehen seit
August 2005 in der Gemeinde Cham wieder zwei
Urkundspersonen zur Verfügung.

Beurkundungen 2004 2005
Verträge auf Eigentumsübertragung 152 169
(Kauf / Erbvorbezug / Schenkung)
Mutationen (u.a. Abtretung / Tausch) 18 10
Errichtung von Grundpfandrechten 155 145
Begründungen von Stockwerkeigentum 
oder Miteigentum 11 15
Weitere Verträge im Sachenrecht 14 15
(u.a. Dienstbarkeitsverträge / Baurechte / 
Kaufsrechte)
Gründungen von Gesellschaften 
(AG oder GmbH) 14 8
Weitere Verträge im Gesellschaftsrecht 14 9
(Statutenänderungen / Fusionen / 
Übertragungen von Stammeinlagen)
Verschiedene Urkunden bzw. Erklärungen 10 8
(Eidesstattliche Erklärungen / Bürg-
schaften / Vollmachten)
Öffentliche letztwillige Verfügungen / 
Ehe- und/oder Erbverträge 12 16
Total 400 395

Im Weiteren wurden 37 (Vorjahr 26) Verträge und
Erklärungen für nicht beurkundungsbedürftige
Rechtsgeschäfte erstellt (z. B. Erbgänge / Erbteilun-
gen / Dienstbarkeitsverträge).
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1.10  Gemeindebibliothek

Ausleihe 2004 2005
Kindermedien 17’933 18’861
Jugendmedien 17’188 14’539
Erwachsenenmedien 72’911 73’609
Total 108’032 107’009
Bücher 60’185 52’895
Nonbooks 47’847 54’114

Benützer 2004 2005
Kinder (bis 10 Jahre) 801 855
Jugendliche (11 – 20 Jahre) 2’117 2’186
Erwachsene (ab 21 Jahre) 8’075 8’378
Total 10’993 11’419
weiblich 6’663 6’954
männlich 4’330 4’465

Medien 2004 2005
für Kinder 4’701 4’990
für Jugendliche 6’953 7’499
für Erwachsene 19’404 17’967
Total 31’058 30’456
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2.1  Allgemeines

Die Jahresrechnung der Gemeinde Cham schliesst
pro 2005 erneut deutlich über dem budgetierten
Ertragsüberschuss von CHF 0,9 Mio. mit einem 
solchen von rund CHF 5,5 Mio. ab. Gesamthaft 
übertrifft dieses Ergebnis somit das Budget um ca.
CHF 4,6 Mio. Erfreulich ist die Tatsache, dass dieses
Ergebnis nicht nur durch Mehrerträge, sondern auch
durch geringere Aufwände erreicht worden ist. Im
Berichtsjahr verteilen sich die Budgetabweichungen
auf mehrere Positionen, die grösstenteils unter 
CHF 0,3 Mio. liegen.
Zum Ertrag: Bei den Vorjahressteuern von natürli-
chen Personen haben wir das Budget um ca. CHF 1,5
Mio. übertroffen, die Vorjahressteuern der juristi-
schen Personen dagegen um ca. CHF 1,4 Mio. unter-
schritten. Die Gründe für die Negativabweichung lie-
gen in den zu hohen provisorischen Steuerrechnun-
gen an juristische Personen durch die Kantonale
Steuerverwaltung. Positive Abweichungen haben
wir u. a. bei den Quellensteuern (+ CHF 0,3 Mio.), bei
den Reingewinnsteuern von juristischen Personen 
(+ CHF 0,3 Mio.) sowie bei den Kapitalgewinn-, Liqui-
dations- & Lotteriegewinnsteuern (+ CHF 0,3 Mio.).
Bei den übrigen Steuern (u. a. Grundstückgewinn-
steuern, Erbschafts- & Schenkungssteuern) haben

wir gesamthaft eine positive Budgetabweichung
von ca. CHF 0,8 Mio. (netto). Zusammenfassend kann
festgestellt werden, dass die Steuereinnahmen gut
budgetiert worden sind. Die neutralen Liegen-
schaftserträge liegen ca. CHF 0,9 Mio. über dem Bud-
get, was sich aus einer Ertragsverschiebung aus dem
Vorjahr ergibt. Bedingt durch Einsprachen konnte
ein Liegenschaftsgeschäft erst in diesem anstatt im
Vorjahr realisiert werden. Die Kostenstelle «Sied-
lungsentwässerung» ist als Spezialfinanzierung de-
klariert und muss somit ausgeglichen geführt wer-
den. Der Ausgleich erfolgte in der vorliegenden
Rechnung durch höhere Einlagen in die Spezialfi-
nanzierungsreserven (+ CHF 0,4 Mio.).
Beim Aufwand haben wir bei der Position «Beiträ-
ge an Spezialschulen (diverse Schuldienste)» eine
Budgetunterschreitung um ca. CHF 0,3 Mio. Wir hat-
ten pro 2005 deutlich weniger Kinder in externen
Spezialschulen, was sich aufwandmässig entspre-
chend positiv ausgewirkt hat. Im Gesundheitswesen
besteht eine Budgetunterschreitung von ca. CHF 0,7
Mio. Diese Positionen sind schwierig zu budge-
tieren, da sie von den Pflegestufen der Heimbe-
wohner/innen abhängig sind. Das Budget für Bei-
träge an Private (Unterstützungen gemäss Bundes-
gesetz) ist dagegen massiv überschritten (+ CHF 1,1
Mio.). Allerdings liegen auch die entsprechenden

2. Finanzabteilung 

12

Clemens Lechmann arbeitet seit 1997 für die
Gemeinde Cham. Nachdem er zuerst aushilfsweise
für den Lorzensaal gearbeitet hat, führt er heute die
Küche des Lorzensaals und ist für das kulinarische
Wohl der Gäste zuständig. Clemens Lechmann ist
gelernter Koch und besitzt zudem den Fähigkeits-
ausweis zur Führung einer Gaststätte. Sein Beruf hat
ihn schon in verschiedenste Regionen der Schweiz
geführt, unter anderem hat er in Genf, Zürich und
im Kanton Graubünden gearbeitet. Bei seiner heu-
tigen Tätigkeit im Lorzensaal überzeugt ihn vor
allem, dass diese Form eine interessante Alternative
zur üblichen Arbeit im Gastgewerbe darstellt. Er
schätzt die Selbständigkeit, den Umgang mit Men-
schen und die Kreativität als Koch. Der grossartige
Lorzensaal, der im Jahr 1992 in Betrieb genommen
wurde, bietet ideale Bedingungen für diverse An-
lässe. So kocht Clemens Lechmann auch hauptsäch-
lich für grössere Anlässe wie Weihnachts- oder
Jubiläumsfeiern, Generalversammlungen, Hoch-
zeiten, Familienfeste und Bankette. Hochsaison

Clemens Lechmann



Ertragspositionen (Rückerstattungen) um ca. CHF 0,7
Mio. über Budget. Die direkt beeinflussbaren Kosten
sind erneut sehr restriktiv budgetiert, gehandhabt
und kontrolliert worden. Auch wenn die Kosten-
kontrolle sehr gut funktioniert, müssen wir erneut
darauf hinweisen, dass der grössere Teil der Auf-
wendungen durch uns nur indirekt oder überhaupt
nicht beeinflussbar ist (gesetzliche, kantonale Auf-
gaben und Vorgaben etc.).
Sehr wichtig ist für unsere Gemeindefinanzen, dass
wir mit dem vorliegenden Ergebnis wiederum einen
Finanzierungsüberschuss von ca. CHF 3,5 Mio. (Vor-
jahr CHF 8,4 Mio.) realisiert haben. Damit konnten
erneut Schulden abgebaut werden, was sich positiv
auf die Zinskosten auswirkt. Wir haben nach wie vor
eine Fremdverschuldung und die finanziellen Aus-
sichten müssen im Hinblick auf die ungewisse
Zukunft mit Vorsicht beurteilt werden. Die Auswir-
kungen der Aufgabenteilung zwischen Kanton und
Gemeinden, des neuen kantonalen Finanzaus-
gleichsgesetzes und des interkantonalen Finanzaus-
gleichs sind nicht genau absehbar. Es gibt aber auch
weiterhin positive Zeichen aus der Wirtschaft und
die steigenden Steuereinnahmen bestätigen diese
Indikatoren. Wir müssen die guten Zeiten nutzen,
um unsere Finanzen auch in schwierigeren Zeiten im
Griff zu haben: Sparen, wenn man sparen kann.

Wirklich sparen kann man erst, wenn man keine
Schulden mehr hat. Wir wollen weiterhin eine
zukunftsgerichtete Haushaltspolitik praktizieren,
die wir auch gegenüber kommenden Generationen
verantworten können. Fortschrittlich, innovativ
aber immer kostenbewusst und vorausdenkend.
Eine detaillierte Zusammenstellung der grösseren
Rechnungsabweichungen gegenüber dem Voran-
schlag ist im Geschäftsbericht enthalten.

Jonny Luck
Leiter Finanzabteilung

Verbuchung des Ertragsüberschusses des Rech-
nungsjahres 2004 (Bestätigung)
Der Ertragsüberschuss pro 2004 ist, wie an der
Gemeindeversammlung vom 27. Juni 2005 gutge-
heissen und wie nachstehend nochmals aufgeführt,
verbucht worden:

CHF 70’000.00 Einlage in Passivkonto 2040.14
«Katastrophen- und Entwick-
lungshilfe»

CHF 100’000.00 Einlage in Konto 2040.12
«Jugend, Sport und Kultur»

CHF 20’000.00 Einlage in Konto 2040.10 «Bei-
träge für Freiwilligenarbeit»
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herrscht vor allem im Frühling und im Herbst. Diese Zeiten be-
inhalten eine hohe Arbeitsbelastung. Da kann es schon einmal
vorkommen, dass er und sein Team an jedem Abend der Woche
für mehrere hundert Personen kochen. Der Lorzensaal hat eine
Restaurationskapazität von bis zu 500 Personen und es versteht
sich von selbst, dass solch grosse Veranstaltungen eine perfekte
Organisation und Vorbereitung benötigen. In diesem Fällen ist
Clemens Lechmann auf die Unterstützung von Aushilfen ange-
wiesen, die es zu organisieren und instruieren gilt. Im Gegensatz
zu seiner früheren Tätigkeit kocht er heute «à la carte» und vor
allem Bankett. Im Lorzensaal wird kein «Tages»-Restaurant
betrieben, sondern für Gruppen ab 15 Personen gekocht. Da Cle-
mens Lechmann unregelmässig arbeitet, hat er auch seine Hob-
bys entsprechend angepasst. Seine Freizeit verbringt er gerne in
der Natur mit Wandern und Ski fahren, bevorzugt im Bündner-
land, wo er auch aufgewachsen ist (romanische Muttersprache).
Seine Freude an der Natur zeigt sich auch im Umgang mit seinen
zwei Bienenständen. Clemens Lechmann ist verheiratet und hat
einen Sohn. Sein Lebensmotto ist «Leben und leben lassen». Der
grosse Wunsch, der noch offen ist: Eine Weltreise, die auch mit
der entsprechenden kulinarischen Weiterbildung verbunden ist.



CHF 35’000.00 Einlage in Passivkonto «Rück-
stellung für Personal» (REKA-
Checks)

CHF 8’373’708.03 Einlage in Konto 2310.02 «Frei-
es Gemeindevermögen»

CHF 8’598’708.03 Total Ertragsüberschuss 2004

Grundstückgeschäfte der Gemeinde
Am 11. Dezember 2000 hat die Gemeindeversamm-
lung den Gemeinderat ermächtigt, ab 1.1.2001
Grundstückkäufe bis zum Betrage von 
CHF 7’000’000.00 tätigen zu können. Für Käufe über
CHF 500’000.00 ist jeweils die Zustimmung der Rech-

nungsprüfungskommission einzuholen. Im Weite-
ren ist der Gemeinderat ermächtigt, Grundstückge-
schäfte im Zusammenhang mit Arrondierungen bis
zum Betrag von CHF 500’000.00 abzuschliessen, dies
ebenfalls seit dem 1.1.2001. Der Gemeinderat hat
ausserdem seit dem 1.1.2001 die Kompetenz erhal-
ten, Grundstückverkäufe tätigen zu können. Für Ver-
käufe über CHF 500’000.00 ist die Zustimmung der
Rechnungsprüfungskommission einzuholen.

Im Berichtsjahr 2005 hat der Gemeinderat von die-
ser Kompetenz gemäss nachstehender Aufstellung
Gebrauch gemacht:
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Verkäufer Käufer Objekt Preis CHF
Einwohnergemeinde Cham Feldmann-Immobilien AG Landverkauf

mit Sitz in Muri AG GS Nr. 1053 5’026’620.00
(Zahlungen 2005 & 2006)

Einwohnergemeinde Cham Wyss-Walker Marlis,  Landverkauf
Hagendorn ein Teil von GS Nr. 1053 41’080.00
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Total Steuern 23 '285 25'119 24'361 27'540 30'595 33'198 32'095 31'222 29'072 33'998 39'707 33'367

Total Budget  2005 31'126

1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

in tausend FrankenSteuereinnahmen
(inkl. übrige Steuern,
netto)
Entwicklung 1994 – 2005
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Netto-Verschuldung 1'896 1'358 2'774 3'420 2'952 2'495 2'024 1'817 1'277 602 308

Steuerertrag 1'795 2'520 2'693 3'085 3'068 3'112 3'057 2'981 3'454 3'447 3076

1985 1990 1995 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

 
 

Entwicklung Nettover-
schuldung und Steuerertrag 
pro Kopf
(inkl. Finanzausgleich und
Konzessionen) 
Entwicklung 1985 – 2005

Bis Ende 2005 sind für Liegenschaftskäufe 
ca. CHF 2,3 Mio. beansprucht worden.

Für Arrondierungen sind bis Ende 2005 ca. 
CHF 0,2 Mio. beansprucht worden.

Globalkredit für Strassensanierungen
Am 11. Dezember 2000 hat die Gemeindeversamm-
lung einen Globalkredit von CHF 2’000’000.00 für
Strassensanierungen bewilligt. Bis Ende 2005 sind
davon ca. CHF 1,2 Mio. beansprucht worden.

in Franken
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Graphische Übersicht Rechnung 2005
in Mio. Franken

2 4 8

16 0

5 4 6

3 11

2 3 7

4 9

7 8 7 7

2 9 1

15 4

6 8

0

100

200

300

400

500

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Rechnung Budget

10 .0

6 1.7

7 1.7
3 .5

Aufwand

Laufende Rechnung Investitions-
rechnung

Ertrag

Netto -
investit ionen

F inanzierungs-
überschuss

Cashflow
Ertragsüberschuss (+)

Abschreibungen (+)

6 .5

Selbstfinanzierungsgrad 
1996 – 2005
in %

2.2  Betreibungsamt
2005 2004 2003 2002

– Betreibungs-, Fortsetzungs- und Verwertungsbegehren 4’288 4’333 4’101 3’668
– Zahlungsbefehle 2’622 2757 2’581 2’375
– Erfolgte Rechtsvorschläge 424 510 465 511
– Pfändungen 831 840 776 601
– Verwertungen 657 616 598 493
– ausgestellte Verlustscheine 560 523 392 389
– Verlustscheine für Franken 1’524’022 1’393’050 1’037’000 900’000
– vollzogene Retentionen (für Geschäftsmietzinse) 1 0 0 1
– Konkursandrohungen 182 163 106 131
– Eintragungen im Eigentumsvorbehaltsregister 2 5 5 14  

2.3  Erläuterung zur Jahresrechnung und Anträge

Siehe am Schluss des Verwaltungsberichtes, vor der
Rechnung!

2.4  Bericht und Antrag der Rechnungsprüfungs-
kommission der Einwohnergemeinde Cham zur
Jahresrechnung 2005

Siehe Seite 44



3.1.  Allgemeines

3.1.1  Schulbetrieb
Das Jahr 2005 war wiederum geprägt von Verände-
rungen, sei dies auf kantonaler Ebene, wo viele 
Projekte vorangetrieben wurden, auf gemeindlicher
Ebene, wo Fragen wie strategische und operative
Führung, das Rollenverständnis der Schulkommis-
sionsmitglieder, die Erarbeitung eines Qualitätsma-
nagements, die Erweiterung der schülergänzenden
Betreuungsangebote diskutiert und bearbeitet wur-
den, oder innerhalb der Schule Cham, wo das neue
Schulleitungsmodell seine ersten Bewährungspro-
ben zu überstehen hatte und das Projekt «Integra-
tive Schulungsform» zu grossen Änderungen im
Umgang mit Heterogenität führte.
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Schule Cham
zeichneten sich durch eine sachverständige Arbeit
und unermüdlichen Einsatz, welcher klar über den
Bildungsauftrag hinausgeht, aus. Die Arbeit im
Schuldienst setzt nicht nur pädagogische, psycholo-
gische und methodisch-didaktische Fähigkeiten vor-
aus, sondern darüber hinaus ein persönliches
menschliches Verständnis, Einfühlungsvermögen,
erzieherische Liebe und die Fähigkeit, mit Kindern,
Eltern, Lehrpersonen, der Schulleitung und Schul-
kommissionsmitgliedern in positiven Kontakt zu 

treten. Zusammenarbeit setzt Vertrauen voraus. Die
Mitglieder der Schulleitung durften während dieses
Schuljahres das Vertrauen von Lehrpersonen, Eltern
und Behördemitgliedern spüren, was die schwierige
Aufgabe insbesondere im Zusammenhang mit den
beschriebenen Veränderungen erleichterte.
In den Schulzimmern und Schulhäusern wurden im
Rahmen verschiedenster Projekte ausserordentliche
Leistungen erbracht. Projektwochen ganzer Schul-
hausteams und einzelner Klassen haben ebenso
Glanzlichter gesetzt, wie die Abschlussfeste und
Aktivitäten in den verschiedenen Schulhäusern. Ver-
schiedenste Klassen- und Abschlusslager, Skilager,
Austauschprojekte, Abschlussreisen und Exkursio-
nen werden den Schülerinnen und Schülern in bester
Erinnerung bleiben. All diese besonderen Anlässe,
welche für die Kinder Highlights im Jahresverlauf
darstellen, von Eltern und Behörden geschätzt und
gewürdigt werden, verlangen von allen Beteiligten
ein hohes Mass an Einsatz, Kreativität und Teamar-
beit, prägen aber das Bild, welches die Schule Cham
in der Öffentlichkeit hat, massgebend.

3.1.2  Umsetzung der neuen Führungsstruktur
Seit dem 01. August 2004 obliegt die Personal-
führung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
welche in einem Schulhaus arbeiten, der entspre-

3. Schulabteilung 
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Paul Oswald arbeitet seit August 2000 im Schul-
sekretariat Cham. Er hat nach dem Besuch des 
Lehrer-/innenseminars in Zürich während 28 Jahren
als Lehrer gearbeitet, zuerst im Kanton Zürich und
danach in Cham. Ausser an der Unterstufe war er 
auf allen Stufen tätig. Dabei hat er in verschieden-
sten Gremien und Kommissionen mitgewirkt. Nach
der Tätigkeit als Lehrer wechselte er in die Schul-
abteilung der Gemeinde Cham. Zu Beginn war er
dort in einem Teilpensum tätig und arbeitete zu-
sätzlich zu 50 Prozent bei der Kantonalen Denkmal-
pflege in Zug an einem Computerkonzept für Archi-
vierung.
Bereits als Lehrer hat ihm Cham gut gefallen, be-
sonders in Bezug auf die Menschen, die Atmo-
sphäre, die Grösse, die Lage und die Organisation.
Als sich die Gelegenheit bot bei der Schulabteilung
zu arbeiten, ergriff er die Chance. Er beurteilt 
diesen Seitenwechsel auch heute noch als guten 
Entscheid. Es ergaben sich dadurch viele neue Sicht-
weisen und er konnte viel Neues lernen.

Paul Oswald



chenden Schulhausleitung. Ausnahmen bilden die
Lehrpersonen der Musikschule und des Religionsun-
terrichts. Die Grundidee, dass alle Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter eines Schulhauses auch dieselbe
Ansprechperson haben, ist bestechend und über-
zeugend und hat sich bereits im ersten Jahr der
Umsetzung bestens bewährt. 
Für die Schulhausleiterinnen und Schulhausleiter
war es daher im Jahr 2005 ein zentrales Anliegen,
sich in unbekannte Arbeitsgebiete einzuarbeiten
und mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein
vertrauensvolles Verhältnis aufzubauen. Als Mittel
dienten dazu Unterrichtsbesuche und / oder Stand-
ort- und Perspektivengespräche. 
Es zeigte sich bald, dass die neue einfache Leitungs-
struktur für die Mitarbeitenden sehr positiv ist. Ihre
Ansprechperson arbeitet im gleichen Schulhaus und
ist daher praktisch täglich anwesend. Die Wege sind
klar kürzer geworden.
Die Schulhausleiterinnen und Schulhausleiter haben
sich sehr gut in ihr neues, erweitertes Aufgabenge-
biet eingelebt und führen ihre Schulhäuser in ope-
rativen, pädagogischen und administrativen Belan-
gen. Darüber hinaus bilden das Rektorat, mit Tho-
mas Dietziker und Daniela Bättig, gemeinsam mit
den Schulhausleitungen die Schulleitung Cham.
Anlässlich von Sitzungen und Tagungen werden 

Themen, welche die gesamte Schule Cham betref-
fen bearbeitet. Die Schule Cham konnte die Um-
setzung des neuen Schulleitungsmodelles im 1. Jahr
mit sehr gutem Erfolg starten. Anlässlich einer 
Klausur wurde das Schuljahr 2004/2005 evaluiert. Die
gewonnen Erkenntnisse sind in die Zielsetzungen für
das Schuljahr 2005/2006 eingeflossen.
Die Schule Cham verliert Mitte April 2006 ihren 
Rektor Thomas Dietziker, welcher diese Schule und
die Schulleitung massgeblich mitentwickelt und 
mitgeprägt hat. Obwohl die Mitglieder der Schul-
leitung diesen Weggang sehr bedauern, sind wir
überzeugt, ein gutes und starkes Fundament gelegt
zu haben, welches den Ersatz des Rektors zu tragen
vermag.

3.1.3  Kooperative Oberstufe
Zum Ende der fünfjährigen Einführungsphase der
Kooperativen Oberstufe im Kanton Zug wurde
durch Prof. Dr. Grunder von der Universität Tübin-
gen eine Evaluation bei allen Schulen im Kanton Zug
durchgeführt. Dabei wurden Jugendliche, Eltern,
Lehrpersonen, Schulleitungen und weitere Kreise
zum kooperativen Oberstufenmodell befragt.

Für die Schule Cham können folgende Aussagen
gemacht werden:
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Seine Arbeit auf dem Schulsekretariat umfasst ver-
schiedenste administrative Belange und ist sehr viel-
seitig. Dazu gehören unter anderem die Bearbeitung
von Stellvertretungen der Lehrpersonen, die Abgabe
von Zuger Buspässen, die Organisation des Verkehrs-
unterrichts oder auch das Redigieren der «Schulinfo».
Paul Oswald steht täglich in Kontakt mit Behörden,
Eltern und Lehrpersonen. Die Schule ist für ihn ein
grosser, äusserst vielseitiger Organismus, in dem sich
alle Beteiligten optimal für gute Lösungen einsetzen
müssen. Er zieht den Vergleich mit einem Fussballver-
ein: Es kann nicht jeder als Mittelstürmer spielen, es
braucht alle anderen ebenso!
Paul Oswald verbringt seine Freizeit bevorzugt in der
Natur. Er wandert sehr gerne, vor allem über Pässe,
von Tal zu Tal, wobei er seine Touren dann jeweils auf
einer Schweizerkarte festhält. Zudem geniesst er die
Zeit zusammen mit seiner Familie. Beruflich möchte er
dem schnellen Wandel der Zeit Rechnung tragen. 
Sein passendes Motto dazu ist: Gib immer dein Bestes,
mehr kannst du nicht, weniger darfst du nicht.



– Die Lehrpersonen der Oberstufe Cham beurteilen
die Einrichtung der Kooperativen Oberstufe eher
kritisch.

– Ebenfalls sind die Lehrkräfte aus Cham mit dem
Konzept der Kooperativen Oberstufe wenig
zufrieden.

– Die Entwicklung im unterrichtlichen Bereich kann
nur im Zusammenhang mit dem Projekt «Beurtei-
len und Fördern» angeschaut werden, welches nun
wichtige Impulse für die differenzierte Unter-
richtsgestaltung und -beurteilung liefert.

– Bezüglich der Förderung der Jugendlichen in den
überfachlichen Kompetenzen sind durch die Ein-
führung der Kooperativen Oberstufe erschweren-
de Aspekte wie Unruhe (häufige Gruppen- und
Raumwechsel) und Anonymisierung (Auflösung
der Klassengemeinschaft) hinzu gekommen, wel-
che in den nächsten Jahren durch beruhigende
Massnahmen angegangen werden müssen.

– Ob Werkschülerinnen  und Werkschüler besser
integriert werden können, hängt weniger mit der
Einrichtung der Kooperativen Oberstufe, als mit
einer zu entwickelnden Haltungsänderung hin zu
vermehrter Integration ab.

– Schülerinnen und Schüler der Oberstufe Cham
beurteilen die Einrichtung des Niveauunterrichts
sehr unterschiedlich. Während ein Teil die positi-
ven Chancen erkennt, stellen die vielen Zimmer-
und Gruppenwechsel für den anderen Teil eher
eine Belastung dar.

– Gleichzeitig wünscht sich ein recht grosser Teil der
befragten Jugendlichen die Einführung des Ni-
veauunterrichtes für das Fach Englisch.

– Die Jugendlichen schätzen den Unterricht in der
Stammklasse positiver ein, als jenen in den Niveau-
gruppen.

– Schülerinnen und Schüler stellen fest, dass Lehr-
meister zu wenig über die Bedeutung der Niveau-
bezeichnungen informiert sind.

– Die befragten Eltern aus Cham beurteilen die Ko-
operative Oberstufe grossmehrheitlich positiv und
möchten den Niveauunterricht sogar ausbauen.

Die Schulen des Kantons Zug wurden durch den
Erziehungsrat beauftragt, eine Stärken- und
Schwächenanalyse durchzuführen und die notwen-
digen Massnahmen durchzuführen. Für die Schule
Cham stehen nun verschiedene Schritte an: So wer-
den beruhigende Massnahmen für den Unterricht
durch stundenplantechnische- und organisatorische
Massnahmen und eine Vereinheitlichung der inter-
nen Abläufe (inhaltlich und administrativ) ange-
strebt.

3.1.4.  Integrative Förderung
In den letzten Jahren erfuhren die Förderangebote
zur Schulung von Kindern und Jugendlichen mit
besonderen Bedürfnissen einen starken Ausbau und
eine ebenso starke Spezialisierung. Ein differenzier-
tes Angebot an Kleinklassen und weiteren Stützan-
geboten stand auch im Kanton Zug bereit.

Mit der integrativen Schulungsform wird ange-
strebt, die Unterstützungsangebote und -formen 
zu bündeln und zu koordinieren. Die Schule geht
vom Grundsatz aus, dass Kinder mit besonderen
pädagogischen Bedürfnissen in erster Linie in den
Regelklassen geschult werden. Die Schule integriert
dabei die Kinder und Jugendlichen gezielt in die
Schul- und Klassengemeinschaft. Eine Fachperson
mit heilpädagogischer Zusatzausbildung unter-
stützt die betroffenen Lernenden, die ganze Klasse
und die Lehrperson.

Die Schulkommission Cham hat aufgrund der Geset-
zesänderung anlässlich ihrer Sitzung vom 22.No-
vember 2004 folgende Grundsätze verabschiedet:
• Im Umgang mit Heterogenität wird an der Schule

Cham nach dem Grundsatz «Integration so weit
wie möglich, Separation so wenig wie nötig»
gelebt.

• An der Schule Cham können körperlich und/oder
geistig behinderte Kinder im Sinne der Invaliden-
gesetzgebung integriert werden.

• Der Förderkurs Deutsch sowie die Förderung von
besonderen Begabungen sind Aspekte des Um-
gangs mit Heterogenität und werden somit Teil der
Integrativen Förderung.

• Kinder mit fremder Muttersprache werden wei-
terhin in Zusammenarbeit mit den Gemeinden
Hünenberg und Steinhausen in Kleinklassen inten-
siv auf die Integration in Regelklassen vorbereitet.

Mit der Erarbeitung eines Konzeptes für die Um-
setzung der ISF hat die Schulkommission eine Pro-
jektsteuergruppe der Schulkommission, welche die
strategischen Vorgaben erarbeitete und eine Pro-
jektgruppe, welche aufgrund dieser strategischen
Vorgaben ein Konzept erarbeitete, beauftragt.
Das Konzept wurde den Mitarbeitenden der Schule
Cham zur Vernehmlassung vorgelegt und am
17.August 2005 durch die Schulkommission Cham
verabschiedet. Für die Klärung von Fragen aus der
Vernehmlassung wurde eine Arbeitsgruppe unter
der Leitung von Monika Bühler, Schulhausleiterin
Röhrliberg 1, eingesetzt.
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Ziele der ISF
– Die Schule Cham macht sich auf den Weg Richtung

einer integrativen Schule.
– Die Schülerinnen und Schüler bleiben so lange als

möglich in den Regelklassen.
– Das Unterstützungsangebot sieht folgendermas-

sen aus:
– Logopädie, Psychomotorik, Förderkurs Deutsch,

Schulische Heilpädagogik, Schulsozialarbeit
– Die Kleinklassen bleiben bestehen, denn die Pilot-

versuche haben gezeigt, dass gewisse Schülerinnen
und Schüler den Schonraum einer kleinen Gruppe
benötigen. Die Kleinklassen sollen jedoch mit der
Zeit reduziert werden.

– Die SHP arbeiten vermehrt integrativ in der Klasse.
– Schülerinnen und Schüler mit Behinderungen im

Sinne der Invalidengesetzgebung können, soweit
dies möglich ist, in Regelklassen den Unterricht
besuchen.

Folgen
– Der Unterricht in den Klassen muss sich den neuen

Gegebenheiten anpassen (offene Lernformen und
ein differenziertes Angebot für die Schülerinnen
und Schüler).

– Die Zusammenarbeit der Lehrpersonen und den
Schulischen Heilpädagogen muss enger und inten-
siver werden.

– Eine gute Integration basiert auf einer guten
Zusammenarbeit von Schule und Erziehungsbe-
rechtigten.

Das Konzept wird seit Beginn des Schuljahres
2005/06 an der ganzen Schule Cham umgesetzt.

3.1.5  Kostenentwicklung
Die Budgetvorgaben für das Jahr 2005 konnten ein-
gehalten werden. Der Trend des Vorjahres konnte
dank vorsichtiger Budgetierung und Kostenkontrol-
le bestätigt werden. Das sehr gute Ergebnis wurde
durch die Übernahme der Hausdienste in die Ver-
antwortung und in das Budget der Schulabteilung
leicht verfälscht. Real konnten gegenüber dem Vor-
jahr weitere Einsparungen gemacht werden.

Der Einsatz der Schulsozialarbeit und die Einführung
einer Timeout-Klasse haben zur Verringerung der
Anzahl Schülerinnen und Schüler in Spezialschulen
und somit zur Entlastung des Budgets beigetragen. 
Ab August 2005 wurden mit der Einführung der Inte-
grativen Förderung in allen Schulhäusern die
Legasthenietherapeutinnen durch Schulische Heil-

pädagoginnen und schulische Heilpädagogen
ersetzt. Dies führt zu gewissen Verschiebungen in
der Rechnung, welche jedoch auf das Gesamter-
gebnis der Abteilung keine Auswirkungen haben.
Ebenfalls wirkt sich die Verwendung des Schulbe-
triebs- und Schulentwicklungspool auf die Stellver-
tretungskosten auf. Diese Aufwendungen sind
jedoch bei den Lehrergehältern budgetiert.
Positiv auf das Rechnungsergebnis hat sich ebenfalls
wieder ausgewirkt, dass für Schülerinnen und
Schüler aus den Nachbargemeinden, welche eine
Kleinklasse in der Gemeinde Cham besuchen, die
Vollkosten in Rechnung gestellt werden können.

Thomas Dietziker, Rektor
Leiter Schulabteilung

3.2  Schüler und Schülerinnen

3.2.1 Anzahl Schulabteilungen
2004 2005

Kindergarten 14 Abt. 13 Abt.
Primarschule 
inkl. Kleinklassen A,B,D 54 Abt. 51 Abt.
Werkschule 3 Abt. 3 Abt.
Realschule 8 Abt. 6 Abt.
Sekundarschule 14 Abt. 14 Abt.
KKD Oberstufe 1 Abt. 2 Abt.
Total 94 Abt. 89 Abt.

Aufgrund der Schülerzahlen werden im Schuljahr
2005/06 eine Kindergartenabteilung (Hagendorn),
eine Kleinklasse B und zwei Primarklassen weniger
geführt. Auf der Oberstufe werden zwei Realklas-
sen weniger geführt, während die Timeout-Klasse
im Kleinschulhaus Alpenblick neu eröffnet wurde.
Die ausgewiesenen Schwankungen bei der Zuwei-
sung in die verschiedenen Abteilungen der Ober-
stufe zeigen keine generelle Tendenz auf und sind
vergleichbar mit anderen Gemeinden.
Im Rahmen des Übertrittsverfahrens werden die
Situation und das Begabungsprofil jeder Schülerin
und jedes Schülers individuell beurteilt und im
Gespräch zwischen Lehrperson, Eltern und Kind wird
der Schüler/die Schülerin der entsprechenden Schul-
art zugewiesen.
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3.3  Personal

3.3.1 Schulleitung und Administration
2004 2005

Rektor / Konrektorin 2 2
Prorektoren 2 0
Schulhausleiter/innen * 7 7
Musikschulleiter 1 1
Mitarbeiter Administration 5 5

* seit Schuljahr 2004/05 gehören die Schulhaus-
leiter/innen zur Schulleitung.

3.3.2 Anzahl Lehrperson nach Schulstufen
2004 2005

Total Lehrpersonen inkl. Musik-
lehrpersonen 243 233

Schulleitung in Anzahl Lehrpersonen 
unter der betreffenden Stufe enthalten

Klassenlehrer/Klassenlehrerinnen
Kindergarten 20 21
Primarschule 69 71
Kleinklassen Primarschule (A, B, D) 17 14
Werkschule 3 3
Realschule 7 6
Sekundarschule 15 14
Kleinklasse D OS und Sonderklasse OS 1 2
Fachlehrer Oberstufe 26 24
Handwerkliches Gestalten/Haus-
wirtschaft 16 18
Schuldienste 22 16
Musikschule 49 48
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3.2.2 Anzahl Kindergärtler, Schülerinnen und Schüler
95/96 96/97 97/98 98/99 99/00 00/01 01/02 02/03 03/04 04/05 05/06

Kindergarten 229 217 256 235 263 277 286 306 282 255 253
Kleinklassen 102 92 90 86 90 104 123 108 99 90 79
Primar 859 892 894 921 894 880 843 837 827 868 893
Werk 21 23 31 28 29 31 19 21 22 24 22
Real 105 105 129 117 133 108 122 113 133 112 106
Sek 179 199 211 240 239 256 252 279 252 256 253
Total 1495 1528 1611 1627 1648 1656 1645 1664 1615 1605 1606

3.2.3  Übertrittsverfahren (ab Schuljahr 94/95 prüfungsfreier Übertritt)
Schuljahr Werk Real Sek Kanti Privatschulen
1996/97 3.33 % 34.67 % 50.00 % 10.00 % 2.00 %
1997/98 4.10 % 23.45 % 55.20 % 13.80 % 3.45 %
1998/99 6.10 % 32.70 % 42.40 % 15.80 % 3.00 %
1999/00 2.99 % 23.88 % 56.72 % 11.19 % 5.22 %
2000/01 2.60 % 29.22 % 50.65 % 12.34 % 5.19 %
2001/02 4.40 % 25.16 % 52.83 % 16.35 % 1.26 %
2002/03 4.46 % 24.84 % 54.78 % 12.10 % 3.82 %
2003/04 4.14 % 24.83 % 55.86 % 12.41 % 2.76 %
2004/05 4.20 % 27.50 % 50.70 % 12.00 % 2.80 %

Kantonaler Durchschnitt des Übertrittsverfahrens
Schuljahr Werk Real Sek Kanti Privatschulen/ Repetition Nicht-

Wegzug der 6. Kl. entscheid
1999/00 3.80 % 25.00 % 43.80 % 15.10 % 8.80 % 0.80 % 2.70 %
2000/01 2.20 % 30.40 % 41.10 % 17.60 % 5.40 % 1.30 % 2.10 %
2001/02 1.80 % 24.70 % 47.70 % 16.10 % 7.10 % 1.00 % 1.60 %
2002/03 2.20 % 24.30 % 49.60 % 14.70 % 6.60 % 0.50 % 2.00 %
2003/04 2.20 % 27.60 % 47.80 % 15.20 % 5.30 % 1.30 % 0.70 %
2004/05 2.00 % 24.70 % 43.20 % 17.70 % 7.00 % 1.60 % 3.80 %



Der Rückgang der Mitgliederzahl im Ensemblespiel
ist auf die Auflösung der Chor- und Tanzabteilung
VoiceSteps zurückzuführen, da sich VoiceSteps per
01.02.2005 von der Musikschule Cham losgelöst und
einen Verein gegründet hat.

3.4.2  Lehrkörper

Der Musikunterricht wurde von insgesamt 44 Lehr-
personen erteilt. 7 Lehrpersonen erteilten den
Grundstufenunterricht, 39 unterrichteten auf der
Instrumentalstufe und 16 leiteten die Ensembles
oder deren Registerproben.

3.4.3  Anlässe

Die Ausbildung im Einzelunterricht auf den ver-
schiedenen Altersstufen führt zur Befähigung des
Zusammenspiels. Die Pflege diverser Klein- und Gros-
sensembles ist für die musikalische und soziale Ent-

wicklung der Jugendlichen von enormem Wert. Des-
halb misst die Musikschule Cham diesem Bereich den
nötigen Stellenwert zu. Nebst Einzelauftritten ver-
schiedener Musikschülerinnen und -schüler gestal-
teten diverse Ensembles der Musikschule das kultu-
relle Leben der Gemeinde und der Region in vielfäl-
tiger Form mit. Es beteiligten sich 1048 Jugendliche
an 83 Auftritten.

3.4.4  Wettbewerbserfolge

Sehr erfreulich ist die Tatsache, dass sich immer 
wieder Musikschülerinnen und -schüler der Heraus-
forderung eines Wettbewerbes stellen. Am Inner-
schweizer Jugendmusikwettbewerb beteiligten sich
2 Musikschülerinnen. An der Regionalausscheidung
erhielten die Musikschülerinnen und -schüler fünf 
1. Preise und einen 3. Preis. Diese hervorragenden
Ergebnisse zeigen, dass die Lehrpersonen kompe-
tente und seriöse Arbeit leisten.
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3.4 Musikschule

3.4.1 Schülerzahlen 2004 2005
Total Schülerinnen/Schüler 1350 1168
Vorstufe 185 Schüler/innen 173 Schüler/innen
Grundkurs I (Rhythmik/Gesang) 18 Schüler/innen 18 Schüler/innen
Grundkurs II (Blockflöte) 140 Schüler/innen 137 Schüler/innen
Grundkurs Xylophon 78 Schüler/innen 70 Schüler/innen
Instrumentalunterricht 497 Schüler/innen 492 Schüler/innen

Ensemblespiel * 408 Mitglieder 251 Mitglieder
Erwachsenenunterricht 24 Teilnehmer/innen  27 Teilnehmer/innen



4.1  Allgemeines

Den Kundenbedürfnissen entsprechend sind wir auf
der Projektebene in den vier Bereichen organisiert:
Entwicklungsplanung / Städtebau, Baugesuche,
Hochbau / Liegenschaften sowie Administration.
Im Bereich Entwicklungsplanung / Städtebau wer-
den Tätigkeiten im Zusammenhang mit der zukünf-
tigen baulichen Gesamtentwicklung erbracht. Nebst
den Arbeiten auf dem Gemeindegebiet werden die
gemeindeübergreifenden Aspekte und Anforde-
rungen zunehmend wichtiger. Für diese Tätigkeiten
setzt der Gemeinderat die Planungskommission ein.
Im Bereich Baugesuche werden Fragen im Zusam-
menhang mit einem Bauvorhaben federführend
behandelt und die Koordination zu Drittabteilun-
gen und externen Stellen sichergestellt. Zur gestal-
terischen Beurteilung setzt der Gemeinderat die
Baufachkommission ein.
Im Bereich Hochbau / Liegenschaften wird die Bau-
herrenrolle bei gemeindeeigenen Liegenschaften
bei Neubau, Umbau und Unterhalt wahrgenommen.
Im Rahmen der Finanzplanung werden Aspekte der
Gestaltungs- und Nutzerqualität, Ökologie und Öko-
nomie berücksichtigt. Dazu wird durch den Gemein-
derat die Baukommission eingesetzt.
Im Sekretariat werden Korrespondenz, Anträge für

den Gemeinderat und Protokolle von verschiede-
nen Kommissionen verfasst. Die Verwaltung der
gemeindeeigenen Pflanzgärten und des Pachtlands
und die Betreuung des Stadtmodells ist ebenso
Bestandteil der Aufgaben wie das Budget- und Rech-
nungswesen, die Organisation von Anlässen und 
die Funktion als Dreh- und Angelpunkt für die Bau-
abteilung.
Der zum dritten Mal durchgeführte Kundenanlass
Cham Bau 005 darf wiederum als Erfolg bezeichnet
werden. Benedikt Loderer hat mit seiner Rede
«Cham ist das Modell’ zum guten Gelingen beige-
tragen. Die grosse Besucherzahl und die Rückmel-
dungen zeigen das echte Bedürfnis dieses Austau-
sches zwischen Verwaltung, Partnerstellen, Kunden
und Kundinnen sowie Auftragnehmern. Am 7. Juni
2006 wird der Anlass Cham Bau 006 im Lorzensaal
seine Fortsetzung finden.
2004 haben wir eine Kundenumfrage unter Bauge-
suchstellern und Handwerker durchgeführt. 2005
haben wir diese Umfrage bei Baugesuchstellern 
weitergeführt. Wir möchten wissen, wie sie die Kon-
takte mit den Behörden beurteilten und wo noch
Verbesserungspotenzial sei.
Wir werden von unseren Partnern als sehr freund-
lich, hilfsbereit und kompetent wahrgenommen.
Unsere Dienstleistungen werden sehr geschätzt. Mit

4. Bauabteilung 

22

Prisca Martinelli absolvierte die Handelsmittelschule
an der Kantonsmittelschule in Zug. Die ersten Beruf-
serfahrungen sammelte sie in verschiedenen Bran-
chen wie in einem Treuhandbüro, einem Reisebüro
und einem Exportunternehmen für Regeltechnik. Es
folgten verschiedene Aufenthalte im Ausland um die
Sprachenkenntnisse zu verbessern. Vier Jahre lebte
sie in der Toscana. In diese Zeit fiel auch die Famili-
engründung.Nach der Rückkehr in die Schweiz arbei-
tete sie fast fünf Jahre für die Peikert Contract AG,
Generalunternehmung in Zug.
Seit dem 1. April 2005 ist Prisca Martinelli in der 
Bauabteilung der Gemeindeverwaltung Cham
beschäftigt. Nach verschiedenen Anstellungen in der
Privatwirtschaft interessierte sie das Geschehen und
die Tätigkeiten der Öffentlichen Verwaltung. Ein
weiterer Grund für den Wechsel war die Vielseitig-
keit der ausgeschriebenen Stelle in der Bauabteilung.
Nachfolgend ein kleiner Ausschnitt aus dem Tätig-
keitsgebiet von Prisca Martinelli: Rechnungswesen,
Organisation von Anlässen/Sitzungen, Verwaltung
Stadtmodelle, Administration Baugesuche, Erledi-
gung allgemeiner Korrespondenz, Unterstützung

Prisca Martinelli



Freude haben wir diese positive Kundensicht, trotz
geringer Rücklaufquote, aufgenommen. Wir sind
auch in Zukunft bestrebt, uns in der Arbeit zu ver-
bessern.
2005 haben sich in der Bauabteilung personelle Ver-
änderungen ergeben. Prisca Martinelli, Sekretariat,
und Roland Zahner, Baugesuche, verstärken unsere
Abteilung seit April respektive Oktober 2005. Moni-
ka Ulrich und Ruedi Imgrüth haben eine neue beruf-
liche Herausforderung angetreten. Damit die Va-
kanz im Bereich Baugesuche gut überbrückt  wer-
den konnte, ergänzten wir uns für 3 Monate mit
einer Praktikantin.
Im Strandbad hat Adrian Schmid den Pachtvertrag
des Kiosk/Restaurants gekündigt. Auch im Hirs-
gartenbad hat der Betriebsleiter Emil Kieliger seinen
Vertrag gekündigt. Für beide Betriebe wurden auf
die neue Badesaison neue Pächter gesucht.

4.2  Entwicklungsplanung und Städtebau

Im Bereich Entwicklungsplanung und Städtebau
wurden die anschliessenden Hauptarbeiten durch-
geführt und in der Planungskommission beraten.
Insgesamt trat die Planungskommission 2005 an 10
Sitzungen zusammen, dabei hatte die Revision der
Ortsplanung grossen Anteil.

Revision der Ortsplanung
Der Gemeinderat hat am 14. März 2005 der Revisi-
on der Ortsplanung zugestimmt und diese für eine
zweite Vorprüfung der kantonalen Baudirektion
eingereicht. Am 14. Juli 2005 wurde uns die Vorprü-
fung mit einigen Vorbehalten, Empfehlungen und
Hinweise zugestellt. Nach intensiver Beratung in der
Planungskommission hat der Gemeinderat die Pla-
nung für die öffentliche Auflage vom 11. November
bis 12. Dezember 2005 frei gegeben. Insgesamt wur-
den 38 Einwendungen eingereicht.
Die Einwendungen werden in der Planungskommis-
sion behandelt, zudem werden Besprechungen mit
einigen Einwendern geführt, damit die Abstim-
mungsvorlage durch den Gemeinderat im April 2005
verabschiedet werden kann. Der Gemeinderat wird
die Revision der Urnenabstimmung vom 21. Mai
2006 unterbreiten. Wir sind überzeugt, dass die 
Revision ein ausgewogenes Planungswerk ist, gleich-
zeitig hoffen wir dass der Souverän diese Planung
gutheisst.

Bebauungsplan St. Andreas
Der Gemeinderat hat am 19. Dezember 2005 dem
Bebauungsplan St. Andreas zugestimmt und in die
kantonale Vorprüfung eingereicht. Grundlage für
den Bebauungsplan bilden Vorprojekte im Massstab
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verschiedener Kommissionen in administrativer Hinsicht, Verwal-
tung Pflanzgärten. Ein weiterer wesentlicher Punkt ihrer täglichen
Arbeit ist die Betreuung der Lernenden, diese Aufgabe bereitet ihr
viel Spass. Prisca Martinelli schätzt die täglich vielseitige und selbst-
ständig zu erledigende Arbeit. Sie fühlt sich wohl im Team der Bau-
abteilung und findet es schön, dass auch zu den anderen Abteilun-
gen der Gemeindeverwaltung Cham gute Kontakte bestehen. Ihr
privates und berufliches Lebensmotto lautet :»Carpe diem», was
soviel bedeutet wie «nütze den Tag». Dieses Motto versucht sie so
oft wie möglich in der Doppelherausforderung als Familienfrau und
Berufsfrau umzusetzen.
Ihr berufliches Ziel ist es, immer am Ball zu bleiben. Dieses Ziel ver-
folgt sie mit dem Besuch von Sprachkursen, allgemeinen Weiterbil-
dungskursen und dem Lesen von Fachlektüre. 
Die Freizeit gestaltet Prisca Martinelli meistens zusammen mit ihrer
Familie. Sie verbringen zusammen Zeit mit Schwimmen, Velotouren,
Wandern, Kinobesuchen, Bräteln und Rollerbladen. Gerne gönnt sie
sich eine kleine Auszeit in welcher sie liest, kocht, Walken geht oder
sich mit Freunden zum «käffele» oder «lädele» in der Stadt trifft.
Ihr grösster Traum ist es, in Zug ein Häuschen mit einem grossen Sitz-
platz direkt an der schönen Lorze zu besitzen. Weiter wünscht sie
sich Gesundheit für die ganze Familie und dass ihre Kinder ihren
eigenen Weg finden, diese gehen und dabei glücklich sind.



1:200 für den Schlossumbau, für die Neubauten und
für den Landschaftspark.
In einem intensiven zweijährigen Planungsprozess
wurde der Bebauungsplan mit den zugehörigen
Dokumenten erstellt. In der Planungsorganisation
waren gemeindliche und kantonale Vertreter invol-
viert. Die Mitwirkung wurde in Form von einer Aus-
stellung im Mandelhof vom 15. bis 24. Juni 2005
sichergestellt. Diese Mitwirkung sowie die Erkennt-
nisse des Kantonsforstamtes vom 9. September 2005
führten zu einigen Anpassungen. Der Planungsstand
wurde während der Erarbeitung mehrmals in der
eingesetzten Planungsorganisation sowie in der
Baufachkommission und in der Planungskommissi-
on zustimmend verabschiedet.
Nach Vorliegen der Vorprüfung findet die öffentli-
che Auflage statt. Anschliessend wird der Bebau-
ungsplan einer Urnenabstimmung unterbreitet.

Bebauungsplan Sinserstrasse Ost
Der Gemeinderat hat am 3. Mai 2004 den Bebau-
ungsplan Sinserstrasse Ost zur kantonalen Vorprü-
fung eingereicht. Mit Schreiben vom 16. Juli 2004
wurde uns die positive Vorprüfung zugestellt. Auf-
grund von weiteren Abklärungen mit der Liegen-
schaft der ehemaligen Molkerei entstand eine län-
gere Zwischenphase. Während der öffentlichen Auf-
lage vom 30. September bis 31. Oktober 2005 wurde
keine Einwendung eingereicht. Die Gemeindever-
sammlung vom 12. Dezember 2005 hat dem Bebau-
ungsplan zugestimmt. Somit konnten die Planungs-
dokumente dem Regierungsrat zur Genehmigung
eingereicht werden. Die Genehmigung ist für März
2006 in Aussicht gestellt, somit kann anschliessend
der Bebauungsplan Sinserstrasse Ost in Rechtskraft
treten.

Bebauungsplan Hammer
Die Hammer Retex AG und Andrea von Planta haben
im Juni 2005 ein Gesuch für die Erarbeitung eines
Bebauungsplanes gestellt. Der Gemeinderat hat am
18. Juli 2005 die Grundsätze für die Erarbeitung 
des Bebauungsplanes Hammer beschlossen. Zwi-
schenzeitlich wurden das Wettbewerbsprojekt und
die Bedürfnisse für eine Unterniveaugarage für die
Familie von Planta weiter bearbeitet und in den
Bebauungsplan umgesetzt. Für diese Arbeiten
haben die Grundeigentümer die EM2N Architekten;
Zürich und BKG Architekten, Zürich beauftragt.
Die Mitwirkung in Form einer Ausstellung wurde
vom 20. Februar bis 3. März 2006 sichergestellt.
Anschliessend folgen die Vorprüfungsphase, die

öffentliche Auflage sowie die Genehmigung durch
die Gemeindeversammlung. 

Quartierbeschriebe
Bei Auslösung der Ortsplanungsrevision 2002 hat 
der Gemeinderat beschlossen über die einzelnen
Quartiere Beschriebe zu erarbeiten und in diesem
Zusammenhang Begehungen der jeweiligen Quar-
tiere durchzuführen. Diese haben sich als gutes und
wirksames Mittel gezeigt, um die Qualitäten eines
Quartiers rasch und ohne grossen Aufwand zu er-
mitteln. Diese Begehungen wurden in Zusammen-
arbeit mit Vertretern und Vertreterinnen des Quar-
tiers, der Gemeindebehörden und Fachleuten 
durchgeführt. Inzwischen wurden von 13 Quartie-
ren solche Beschriebe erstellt (siehe www.cham/Ver-
waltung/Online-Schalter). Weitere Begehungen
sind vorgesehen.

Stadtmodell
2003 hat der Gemeinderat beschlossen ein Stadt-
modell in Holz anfertigen zu lassen. Pro Jahr wer-
den 1 bis 3 Modellteile im Massstab 1:500 in Auftrag
gegeben. Zurzeit verfügt die Gemeinde über fünf
Modellteile. Durch dieses Vorgehen wächst das
Modell sukzessive. Damit steigt auch der Gebrauchs-
wert kontinuierlich an. Es entsteht ein koordiniertes
Gesamtwerk, welches einerseits der öffentlichen
Hand dient und andererseits auch Privaten zur Ver-
fügung gestellt werden kann. Das Modell ergibt
einen dreidimensionalen Überblick und zeigt die
Zusammenhänge zwischen Gelände und Bauten ein-
drücklich auf.

Öffentliche Planungs- und Bauvorhaben

Projektwettbewerb Erweiterung Schulanlage Ha-
gendorn
Die Gemeindeversammlung hat am 13.Dezember 2004
dem Kredit für die Durchführung des Projektwettbe-
werbs zugestimmt. Damit soll insbesondere die räum-
liche Anordnung der Schulräume verbessert und die
neuen Schulräume in die Schulanlage Hagendorn inte-
griert sowie der Aussenraum aufgewertet werden.
54 Architekturbüros haben nach der Ausschreibung
ihre Unterlagen eingereicht. Der Gemeinderat hat
auf Antrag der Jury sechs Architekturbüros mit der
weiteren Bearbeitung des Projektwettbewerbs
beauftragt. Die Jury hat einstimmig das Projekt
«Herbstlaub» ausgewählt. Das Projekt «Herbstlaub»
vom Architekturbüro D. Jüngling + A. Hagmann aus
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Chur überzeugt durch seine Massstäblichkeit in der
Situation und die Einfachheit der Mittel, mit denen
die geforderten Ziele erreicht werden. Der Projek-
tierungskredit wird voraussichtlich an der Gemein-
deversammlung im Juni 2006 traktandiert.

Projektwettbewerb Schulanlage Eichmatt
Mit der Genehmigung der Planung des Entwick-
lungskonzepts Enikon-Eichmatt-Zythus, an der
Urnenabstimmung vom 28. November 2004, wurde
der Grundstein für das gemeindeübergreifende Pro-
jekt mit Hünenberg, dem Schulhaus Eichmatt,
gelegt. 2005 vereinbarten die beiden Gemeinderäte
erste Grundsätze der Zusammenarbeit und der wei-
teren Planung. Im Speziellen wurde die Wettbe-
werbskommission gewählt, das Raumprogramm der
Schulanlage und der Kostenteiler für die nachfol-
genden Arbeiten festgelegt. Es fanden ebenfalls
erste Landverhandlungen statt. In der zweiten Jah-
reshälfte sind die Grundlagen für den Wettbewerb-
skredit gemeinsam erarbeitet worden. Der Kredit
wurde an beiden Gemeindeversammlungen am 12.
Dezember 2005 genehmigt. Im Januar 2006 wurde
der Projektwettbewerb in zwei Stufen gestartet. Im
September 2006 erfolgt die Schlussbeurteilung
durch das Preisgericht.

Studienauftrag für die öffentlichen Strassenräume
und Plätze
Am 27. Juni 2005 hat die Gemeindeversammlung
den Kredit für die Durchführung eines Studienauf-
trags für die öffentlichen Strassenräume und Plätze
sowie für die anschliessende Umsetzung in den Kern-
richtplan bewilligt.
Am 26. September 2005 hat der Gemeinderat die
Wettbewerbsbegleitung vergeben und der Einset-
zung eines Runden Tisches zugestimmt. Das Be-
urteilungsgremium hat der Gemeinderat am
7.November 2005 gewählt und die Teilnehmenden
wurden am 19. Dezember 2005 bestimmt. Der Start
des Studienauftrags erfolgte am 30. Januar 2006. Die
Abgabe erfolgt im Mai 2005, die Beurteilung durch
die Jury geschieht im Juni 2006. Anschliessend wer-
den die Arbeiten öffentlich ausgestellt. Die ‹Bestva-
riante› bildet einerseits die Grundlage für den neuen
Kernrichtplan und andererseits die Basis für die flan-
kierenden Massnahmen im Zusammenhang mit dem
Kammerkonzept des Kantons. 

Private Planungs- und Bauvorhaben
Gestützt auf die Legislaturziele des Gemeinderates
empfiehlt die Bauabteilung bei wichtigen und gros-

sen Bauvorhaben privaten Bauherren Studienver-
fahren oder Architekturwettbewerbe durchzu-
führen. So wurden auch 2005 über verschiedene
Gebiete entsprechende Verfahren vorbereitet
und/oder durchgeführt.

Hammer
Die Hammer Retex AG hat im Oktober 2004 einen
Studienauftrag unter sechs eingeladenen Architek-
ten für die zukünftige Nutzung im Gutsbetrieb Ham-
mer ausgelöst. In der laufenden Ortsplanungsrevisi-
on liegen die betreffenden Grundstücke in einer
Bauzone mit speziellen Vorschriften, überlagert ist
die Ortsbildschutzzone Hammer. Zudem besteht
eine Bebauungsplanpflicht. Das Verfahren wurde in
enger Zusammenarbeit mit der Bauabteilung und
der kantonalen Denkmalpflege vorbereitet und
durchgeführt. Am 24. Februar 2005 hat das Beurtei-
lungsgremium die Studie von EM2N Architekten,
Zürich zur Weiterbearbeitung empfohlen. Alle Stu-
dien wurden vom 12. bis 22. April 2005 im Mandel-
hof öffentlich ausgestellt. Das Wettbewerbsprojekt
bildet die Grundlage für den in Bearbeitung ste-
henden Bebauungsplan Hammer.

Löberenrain
Die Aula AG und die Gemeinnützige Baugenossen-
schaft Cham haben im April 2005 einen Studienauf-
trag unter fünf eingeladenen Architekten für eine
Wohn- und Gewerbeüberbauung zwischen der 
Knonauer- und der Schluechtstrasse ausgelöst. Die-
ses Verfahren wurde in Zusammenarbeit mit der
Bauabteilung Cham durchgeführt. Am 21. Septem-
ber 2005 hat das Beurteilungsgremium beantragt,
zwei Projekte weiter bearbeiten zu lassen. Am
14. Dezember 2005 hat das Beurteilungsgremium
die Studie ‹Swing› von Brusa Architekten AG, Zug
zur Weiterbearbeitung empfohlen. Alle Studien
wurden vom 30. Januar bis 3. Februar 2006 im Man-
delhof öffentlich ausgestellt.

Lorzenhof
Die Hammer Retex AG und die Alfred Müller AG
haben im Juni 2005 ein Studienvergleichsverfahren
unter fünf eingeladenen Architekten für eine Über-
bauung Lorzenhof ausgelöst. Dieses Verfahren
wurde in Zusammenarbeit mit der Gemeinde durch-
geführt. Am 28. November 2005 hat das Beurtei-
lungsgremium beantragt, zwei Projekte weiter bear-
beiten zu lassen. Die Jury hat am 15. März 2006 das
Projekt der Axess Architekten AG, Zug für die 
Weiterbearbeitung empfohlen.

25



Alpenblick II
Nach Vorabklärungen hat die Baugenossenschaft im
Zöpfli in Zusammenarbeit mit der Gemeinde am 
22.November 2005 den Studienauftrag für eine
Wohnüberbauung Alpenblick 2 ausgelöst. Der Peri-
meter umfasst die noch nicht überbauten nördlichen
Parzellen Nr. 2312, 2300 und 2375 im Gebiet Alpen-
blick. Das Verfahren wird anonym durchgeführt.
Acht Architekturbüros wurden eingeladen. Die
Abgabe der Projekte durch die Architekten erfolgt
im März 2006. Am 7. April 2006 hat das Beurtei-
lungsgremium das Projekt «VARLAAM» von Philipp
Brühwiler und Konrad Hürlimann für die Weiterbe-
arbeitung empfohlen. Die Projekte wurden vom 
2. bis 12. Mai 2006 öffentlich ausgestellt.

Regionale Projekte
Der Kanton hat in verschiedenen Fragen eine
Führungsrolle übernommen. Bei diesen Arbeiten
wurde die Gemeinde Cham miteinbezogen. Aktiv
beteiligt waren wir in der kantonalen Steuerungs-

Baugesuche 2005 Anzahl Anzahl Anzahl       Bewilligungsdauer in Tagen Anzahl 
Beschwerden

Total Beurteilung Mit Ein- Unter 31 – 60 61 – 90 Über Im Durch- Nach Be-
durch BFK sprachen 30 90 schnitt willigung

Bauanfragen 14 11 – 6 4 2 0 35 –
Bauermittlungen 0 0 – 0 0 0 0 0 –
Reklamegesuche 15 0 0 12 1 0 1 31 0
Baugesuche im 
vereinfachten 
Verfahren 49 0 0 31 18 0 0 22 0
Baugesuche im 
ordentlichen 
Verfahren 45 18 13 2 10 6 12 90 2
Arealbebauungen 2 2 2 0 0 0 2 186 0
Gesuche um 
Baubewilligungs-
verlängerung 3 0 – 3 0 0 0 7 –
Total 128 31 15 54 33 8 15 46 2
Total in % 100 24 12 42 26 6.3 12 – 2
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gruppe Kammerkonzept Ennetsee und in der
Arbeitsgruppe Submissionsreglement.

4.3  Baugesuche

Im Jahr 2005 wurden insgesamt 125 neue Bauan-
fragen und Baugesuche eingereicht und von der
Bauabteilung behandelt. Gegenüber dem Vorjahr
(136 Gesuche) wurden 11 Gesuche weniger einge-
reicht. Die Baufachkommission beurteilte in 12 
Sitzungen insgesamt 33 Gesuche (davon 4 Gesuche
aus dem Vorjahr). Die Anzahl der Gesuche, welche
innert 2 Monate bewilligt wurden, ging infolge zahl-
reich eingegangener Einsprachen leicht zurück
(2004: 72%; 2005: 68%). Die anschliessenden Tabel-
len geben für die Jahre 2003 – 2005 einen Überblick
bezüglich Gesuchszahl und Bewilligungsdauer. Auf-
grund anderer Gesuchsformulare weist die Tabelle
vom Jahr 2005 im Vergleich zu den Tabellen von 
2003 und 2004 andere Rubriken auf.

Baugesuche 2004 Eingaben Anzahl Gesuche Bewilligungsdauer
in BFK 1 Mt. 2 Mt. 3 Mt. 4 Mt. 5 Mt. 6 Mt. über 6 Mt. Total

Baugesuche 103 19 52 29 7 1 – – 1 90
Arealbebauungen 3 3 – – 1 – – – – 1
Bebauungspläne – – – – – – – – – –
Aussenrenovationen 1 – 1 – – – – – – 1
Reklamegesuche 19 2 11 5 – 1 1 – – 16
Bauanfragen 11 8 – – – – – – – –
Total 136 30 64 34 8 1 – – 1 108



Das Gesamtinvestitionsvolumen der geplanten Neu-
bauten von CHF 77.3 Mio. (2004: CHF 79.5 Mio.),
Umbauten CHF 9.8 Mio. (2004: CHF 6.5 Mio.) und
Renovationen CHF 1.3 Mio. (2004: CHF 0.5 Mio.)
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr von CHF 86.5
Mio. auf CHF 88.4 Mio. Während sich die Investi-
tionskosten für die Neubauten geringfügig ver-
ringerten, haben sich die Kosten für Umbauten und
Renovationen deutlich erhöht. Die aufgeführten
Beträge entsprechen den Angaben in den Bauge-
suchsformularen und beziehen sich auf die jeweili-
gen Baueingaben. Die Angaben bezüglich Investiti-
onsvolumen sind mit Vorsicht zu interpretieren, da
weder die bauliche Etappierung über mehrere Jahre
berücksichtigt wird, noch die Angaben verifiziert
werden. Aussergewöhnlich ist, dass 2/3 der Investi-
tionskosten für Neubauten durch drei Baugesuche
erzielt werden.

4.4  Hochbau und Liegenschaften

Im Bereich der Investitionsprojekte wurden folgen-
de Arbeiten durchgeführt: 
• Erweitung Schulanlage Kirchbühl. Der Baukredit-

vorlage von CHF 3’215’000.00 wurde an der
Gemeindeversammlung vom 29. März 2004 zuge-
stimmt. Am 22. Februar 2005 wurden die neuen
Schulräume bezogen. Die Umgebungsarbeiten
sind im Frühling 2005 realisiert worden.

• Bewirtschaftung der gemeindeeigenen Bauten.
Am 14. April 2003 hat die Gemeindeversammlung
dem Kredit von CHF 190’000.00 für das Konzept
zur Bewirtschaftung der gemeindeeigenen Bauten
zugestimmt. Die Arbeiten wurden auf Ende Jahr
2004 mit dem Objektrating der wichtigsten ge-
meindlichen Hochbauten und der Übergabe der
Daten durch die Planungsfirma abgeschlossen. Auf
Grund dieses Konzeptes zur Bewirtschaftung der
gemeindeeigenen Bauten werden die Sanierun-
gen nach den Prioritäten ausgeführt. Die Kosten

für das Konzept zur Bewirtschaftung der gemein-
deeigenen Hochbauten betrugen CHF 163’961.50
(inkl. MWSt.). Der Kredit wurde um CHF 26’038.50
unterschritten.

• Dreifachturnhalle Röhrliberg. Im April 2005 wurde
das Baugesuch für die Dreifachturnhalle Röhrli-
berg eingereicht. Es wurden verschiedene Ein-
sprachen eingereicht. Die Einspracheverhandlun-
gen dauerten bis Ende Jahr 2005, das Baugesuch
wurde am 23. Januar 2006 durch den Gemeinde-
rat bewilligt. Im Verlauf des Jahres wurden die
Hauptarbeitsgattungen ausgeschrieben. Der Bau-
kredit wurde an der Gemeindeversammlung vom
12. Dezember 2006 genehmigt. Der Baubeginn ist
für den März 2006, der Bezug auf das Schuljahr
2007/08 geplant.

• Ökihof / Jugendtreff. An der Gemeindeversamm-
lung vom 11. April 2005 wurde dem Baukredit von
CHF 2’800’000.00 für den Neubau Ökihof und
Jugendtreff in der Furenmatt zugestimmt. Im Juli
2005 begannen die Bauarbeiten, die bis Ende Jahr
2005 erfolgreich abgeschlossen wurden. Dank
grossem Einsatz aller Beteiligten konnte dieser
Neubau in einem engen Zeitplan umgesetzt und
den Betreibern übergeben werden. Der Baukredit
kann eingehalten werden.

• Im vergangenen Jahr sind zwei Flachdachsanie-
rungen realisiert worden. Es handelt sich um die
Dächer des Schulhauses Röhrliberg I und des 
Werkhof- und Feuerwehrgebäudes. Beide Kre-
dite sind an den Gemeindeversammlungen vom
11.April 2005 genehmigt worden. Die Arbeiten
sind abgeschlossen und mit Kostenunterschreitun-
gen von CH 64’597.45 im Röhrliberg und 
CHF 4’385.85 beim Werkhof- und Feuerwehrge-
bäude abgerechnet.

• Eine weitere Sanierung war für den grossen Hart-
platz der Schulanlage Röhrliberg notwendig. Die-
ser Kredit wurde an der Gemeindeversammlung
vom 27. Juni 2005 genehmigt. Die Arbeiten sind
bis auf die Markierung abgeschlossen. Diese 
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Baugesuche 2003 Eingaben Anzahl Gesuche Bewilligungsdauer
in BFK 1 Mt. 2 Mt. 3 Mt. 4 Mt. 5 Mt. 6 Mt. über 6 Mt. Total

Baugesuche 112 45 39 34 10 5 2 – – 90
Arealbebauungen 3 3 – – 1 – – – – 1
Bebauungspläne 1 – – – – – – – – –
Aussenrenovationen 3 – 1 2 – – – – – 3
Reklamegesuche 27 2 14 6 – 1 1 – – 22
Bauanfragen 10 8 – – – – – – – –
Total 156 58 54 42 11 6 3 – – 116



musste witterungsbedingt auf das Frühjahr 2006
verschoben werden. Der Kredit von CHF 312’000.00
wird um CHF 37’899.75 unterschritten.

• Nebst den periodisch anfallenden Tätigkeiten 
wurden u. a. die folgenden Arbeiten beim laufen-
den Unterhalt ausgeführt:

• Auf Grund von sicherheitstechnischen Auflagen
mussten diverse Einrichtungen (Geländer etc.) in
den Schulhäusern Städtli 1 und Röhrliberg saniert
werden.

• Dachreparaturen, Bleche bei Kehlen und Lukarnen
ersetzen beim Schulhaus Kirchbühl 1.

• Umfangreiche Abklärungen für die Flachdachsa-
nierung beim Lorzensaal/Bibliothek wurden vor-

genommen. Die notwendige Flachdachsanierung
wird im Sommer 2006 durchgeführt.

• Die Feuerwehr in Cham hat zusätzlichen Bedarf an
Büroräumlichkeiten. Eine Projektstudie zeigte ver-
schiedene Möglichkeiten auf. Die Realisierung der
Erweiterung im bestehenden Gebäude ist in das
Budget 2006 eingeflossen.

4.5  Bäder

Die Tabellen zeigen die Entwicklung bei Eintritten,
Energie- und Wasserverbrauch während der letzten
fünf Jahre:
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2001 2002 2003 2004 2005
Hallenbad Röhrliberg
Öffentliche Eintritte 68’828 72’700 66’967 69’567 69’615
Eintritte Schule 64’309 65’005 62’949 61’241 59’306
Energieverbrauch in MWh 1’016 847 763 615 639
Wasserverbrauch in m3 26’400 24’580 14’720 12’610 11’095

Strandbad und Hirsgartenbad
Eintritte in CHF 50’105 43’301 115’748 60’357 59’487
Anzahl Schülerkarten – – 662 503 586

Hallenbad
Im Hallenbad ist der Gesamtenergieverbrauch um 24
MWh angestiegen. Der Grund dafür dürfte in den
ungünstigen Witterungsverhältnissen, vor allem
zum Jahresende hin zu suchen sein. Der Energiever-
brauchsunterschied zwischen einem klaren und
einem bedeckten Wintertag gleicher Temperatur, in
Bezug auf das Hallenbad, macht bis zu 0.7 MWh aus.
Der Wasserverbrauch konnte um weitere 1500 m3

gesenkt werden.

Seebäder
Der Freibadsommer ist als durchschnittlich einzu-
stufen und zumindest zahlenmässig fast identisch
mit dem Sommer 2004.
Auch der Sommer 2005 konnte ohne nennenswerte
Unfälle der Geschichte übergeben werden.



5.1  Allgemeines

2005 war für die Sozial- und Gesundheitsabteilung
ein intensives Jahr. Im Herbst 2005 war die Abteilung
mit der Vorbereitung der Einführung der neuen
Richtlinien für die Ausgestaltung und Bemessung
der Sozialhilfe beschäftigt, welche ab 1.1.2006 ver-
bindlich im ganzen Kanton umgesetzt werden.
Sämtliche Budgets mussten neu berechnet und die
Bezügerinnen und die Bezüger von Sozialhilfe früh-
zeitig über die Neuerungen informiert werden.
Dieser grosse zusätzliche Arbeitsaufwand galt es
neben der allgemeinen Fallzunahme in diesem
Bereich zu meistern.
Die Sozialkommission als beratendes Organ des
Gemeinderates hat 2005 insgesamt drei Mal getagt.
Wichtiges Thema war wie bereits 2004 die Arbeit 
am Strategiepapier «Zusammen leben in Cham». Die
Auswertung der im Jahre 2004 verschickten Frage-
bogen gibt einen interessanten Überblick über die
Vereinstätigkeiten in der Gemeinde. In Cham gibt es
4’350 männliche und 3’800 weibliche Vereinsmit-
glieder, was in etwa dem schweizerischen Durch-
schnitt von 60 % Vereinsmitgliedschaft der Bevölke-
rung entspricht. 89 Vereine, 18 Institutionen und 
11 Raumanbieter haben den Fragebogen ausgefüllt
und retourniert. 2006 werden die Vereine über die
wichtigsten Ergebnisse der Umfrage informiert.
Seit März 2005 führt der Sozialdienst für die Bür-
gergemeinde im Auftragsverhältnis die Unterstüt-
zungsdossiers. Als Grundlage für die Zusammen-
arbeit wurde eine Leistungsvereinbarung ausgear-
beitet. Die Übergabe der Aufgabe von der
Bürgergemeinde an die Einwohnergemeinde ist
sinnvoll und gewährleistet eine Gleichbehandlung
aller auf Sozialhilfe angewiesenen Einwohnerinnen
und Einwohner in Cham. Die Kosten der Unterstüt-
zungen fallen nach wie vor bei der Bürgergemein-
de an.
Im Frühling bewilligte die Gemeindeversammlung
den Baukredit für das neue Jugend- und Gemein-
schaftszentrum Fuhrwerk, welches im Dezember
2005 fertig gestellt wurde. Es ist ein gelungener Bau
der in Betrieb genommen werden kann. Der Veran-
staltungsraum mit der dazugehörigen Küche steht
auch der Chamer Bevölkerung zur Verfügung und
kann gemietet werden.
Die jährlich stattfindende Konferenz der sozial 
Tätigen und freiwillig Engagierten wurde gut
besucht. Informationen aus der Sozial- und Gesund-
heitsabteilung und ein Referat zum Thema «Histo-
rische Entwicklung der Altersheime» waren Inhalt

des gelungenen Anlasses. Zudem wurden an der
Konferenz die Baupläne der vorgesehenen Reno-
vation und Erweiterung des Altersheims Büel vor-
gestellt.

Der Link «Netzwerk Cham» auf der Homepage der
Gemeinde verzeichnet steigende Besucherzahlen.
Die Rubrik «Machen Sie mit» vernetzt die Chamer
Bevölkerung auf eine unkomplizierte Weise in den
Bereichen Freizeit, Familie, Jugend, Alter, Verein-
stätigkeit usw. und wird rege benutzt. Mit der E-
Mail-Adresse netzwerk@cham.zg.ch besteht eine
Verbindung zur Gemeindeverwaltung, wo Anfragen
beantwortet oder an die richtigen Stellen weiterge-
leitet werden. 

Barbara Fischer
Leiterin Sozial- und Gesundheitsabteilung

5.2  Vormundschaftswesen

Bestand an vormundschaftlichen Mandaten per
Dezember:
Jahr 2003 2004 2005
Massnahmen für Erwachsene 46 53 54
Massnahmen für Kinder 30 35 32
Massnahmen für juristische 
Personen 0 1 1
Total Massnahmen 76 89 87

Im Jahre 2005 wurden 16 (24) neue Massnahmen
angeordnet. 18 (11) Massnahmen konnten auf-
gehoben oder wegen Todesfall, Mündigkeit o.ä.
abgeschrieben werden.
28 Mandate wurden während des Jahres 2005 im
Sozialdienst Cham geführt. Die übrigen Mandate
waren wie folgt in Auftrag gegeben:
• 28 Kinder- und Jugendberatungsstelle / Fachstelle

punkto in Zug
• 10 Pro Senectute Zug
• 14 Treuhänder, Anwälte o.ä.
• 34 private Mandatsträger

Für die privaten Mandatsträger fand 2005 eine Ver-
anstaltung statt, an welcher das neue Handbuch zur
Führung von vormundschaftlichen Massnahmen
vorgestellt und verteilt wurde.
Vom Vormundschaftssekretariat wurden 16 (2004: 
9) Unterhaltsverträge genehmigt. Gleichzeitig wur-
de auf Antrag sechs Mal die gemeinsame elterliche
Sorge erteilt. Im Übrigen waren im Vormund-
schaftssekretariat 18 Kurzberatungen (Aufwand bis

5. Sozial- und Gesundheitsabteilung 
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max. vier Stunden) und zehn aufwändige Abklärun-
gen zu verzeichnen, die ohne Errichtung einer Mass-
nahme abgeschlossen werden konnten. 

5.3  Sozialdienst

Jedes Dossier für wirtschaftliche Sozialhilfe (Einzel-
personen oder Familien) wird quartalsweise mit dem
kantonalen Sozialamt verrechnet. Der Durchschnitt
der abgerechneten Dossiers betrug im Jahr:

Jahr 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Anzahl 
Dossier 98.0 88.5 99.0 102.5 128.5 149

2005 ist die Anzahl der Unterstützungsdossiers (Ein-
zelpersonen und Familien) gegenüber 2004 um 16 %
gestiegen, gegenüber dem Durchschnitt der letzten
fünf Jahren sogar um 44 %. Aufgrund der schwieri-
gen wirtschaftlichen Situation sind mehr Leute auf
wirtschaftliche Sozialhilfe angewiesen, sei es er-
gänzend zu Einkommen aus Lohn oder Arbeits-
losentaggeldern oder vollumfänglich aufgrund 
einer ausgewiesenen krankheitsbedingten Erwerb-
sunfähigkeit oder der Beendigung der Anspruchs-
berechtigung auf Arbeitslosentaggelder. Wir stellen

fest, dass die Unterstützungseinheiten grösser wer-
den, d. h. dass mehr Familien unterstützt werden als
Einzelpersonen. Zudem hat sich die Zahl der von der
Arbeitslosenkasse ausgesteuerten Personen erhöht.
Es wurden Unterstützungsleistungen in der Höhe
von CHF 4’395’268.00 ausgerichtet, davon sind 
CHF 907’192.00 von der Gemeinde zu übernehmen.
Die Erhöhung der Nettokosten für die Gemeinde ist
einerseits die Folge der Fallzunahme und der Ver-
grösserung der Unterstützungseinheiten, anderer-
seits eine direkte Auswirkung der restriktiveren Hal-
tung der Invalidenversicherung bei der Gewährung
von Renten und Taggeldern.

30

Esther Zeltner hat ihre Tätigkeit als Schulsozial-
arbeiterin vor rund einem Jahr aufgenommen.
Ursprünglich hat sie eine Ausbildung zur Kinder-
gärtnerin absolviert und in dieser Funktion drei-
einhalb Jahre unterrichtet. Im Anschluss hat Esther
Zeltner an der Fachhochschule Luzern Sozialarbeit
studiert. An ihrer heutigen Tätigkeit schätzt sie den
intensiven Kontakt mit Menschen. Immer wieder
stellt Esther Zeltner fest, wie spannend, vielfältig
und bereichernd die verschiedensten Lebensge-
schichten sind, die an sie heran getragen werden.
Dem entsprechend wichtig und herausfordernd ist
für sie die individuelle Förderung der Menschen,
denen sie im Rahmen ihrer Tätigkeit begegnet. Es 
ist ihr ein Anliegen, etwas zu einer friedvolleren
Gesellschaft beizutragen, in der gegenseitiger Re-
spekt und Verantwortungsgefühl wichtige Werte
darstellen. 
Die Arbeitsstelle in Cham hat ihr sofort zugesagt. Sie
ist in den Schulhäusern Städtli I und II sowie Hagen-
dorn/Niederwil für die Kinder bis zur sechsten 

Esther Zeltner

Wirtschaftliche Sozialhilfe
Entwicklung der Kosten



2005 führte die Sozialarbeit zusätzlich zu den 163
bearbeiteten Unterstützungen Dossiers im Bereich
der vormundschaftlichen Mandatsführung, der Sozi-
alberatung, der Lohn- / Rentenverwaltung und der
Bearbeitung der Verlustscheine von unbezahlten
Krankenkassenprämien. Weiter wurden im Sozial-
dienst Unterhaltsverträge für im Konkubinat leben-
de Eltern erstellt.

Jahr 2003 2004 2005
Mandate 23 25 28
Sozialberatungen (ohne 
finanzielle Unterstützung) 10 11 15
Lohn-/Rentenverwaltungen 4 8 7
Unterhaltsverträge 7 18
Kurzberatungen (Arbeitsauf-
wand bis max. 4.Stunden) 40 52 36
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Klasse zuständig. Die Themen, welche für Kinder dieses Alters ak-
tuell sind, findet sie sehr spannend: Sei es ein Kindergartenkind,
das oft noch ein mythisches Weltbild hat, eine Unterstufenschüle-
rin, die sich Gedanken über das Leben macht oder ein Mittelstu-
fenschüler, der bereits die Vorpubertät erreicht hat. Bei diesen
Altersstufen ist eine gute Zusammenarbeit mit den Eltern, den Lehr-
und diversen Fachpersonen wie Psychologinnen und Psychologen,
Heilpädagoginnen und Heilpädagogen etc. unabdingbar.
Dass die Schulsozialarbeit der Sozial- und Gesundheitsabteilung
angegliedert ist, erachtet sie als grossen Vorteil. So ist die Schul-
sozialarbeit mitten in der Schule, kann aber dennoch einen neu-
tralen Standpunkt vertreten. «Gemeinsam Lösungswege finden»,
so lautet ihr berufliches Motto. 
Cham als Arbeitsort mit dem Villettepark, den Quartieren und den
Menschen gefällt Esther Zeltner ausgesprochen gut. In ihrer Frei-
zeit sind ihr Lesen, Freunde, Natur, Sport und das Gitarrespielen
sehr wichtig. Auch kulturelle Veranstaltungen wie Theater, Kino
oder Konzerte besucht sie gerne. Privat hält sich Esther Zeltner an
das Motto «S’chonnt scho guet». Mit dieser positiven Lebensein-
stellung möchte sie ein ganzes Leben lang offen und flexibel
gegenüber Neuem sein.

2000 2001 2002 2003 2004 2005
Gemeinde Cham 579’811 377’811 485’603 389’611 505’207 907’192
Kanton/Heimatkanton 659’862 445’210 582’358 492’900 639’995 1’189’407
Andere (Rückerstattungen) 1’050’532 1’310’705 1’560’195 2’264’769 2’346’288 2’298’669
Aufwand total 2’290’205 2’133’726 2’628’156 3’147’280 3’491’490 4’395’268
Andere in % von Aufwand total 45.9% 61.4% 59.4% 72.0% 67.2% 52.3 %

5.4  Alimentenbevorschussung und Inkasso

Jahr 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Anzahl Dossiers 55 65 72 80 84 85
Bevorschussungen 347’162 364’914 416’923 345’728 401’173 463’550
Inkassoertrag 205’317 191’137 240’295 187’337 277’286 338’051
Nettokosten 141’845 173’777 176’628 158’391 123’887 125’499
Inkassoertrag in % 59.1 52.3 57.6 54.1 69.1 72.9

Bei den 87 Dossiers handelt es sich um 36 laufende Bevorschussungen und 51 Inkassofälle. Der Inkassoer-
trag ist mit 72.9 % im Berichtsjahr erfreulich hoch ausgefallen. 



5.5  Offene Jugendarbeit 

2005 war für die Jugendarbeit Cham ein bewegtes
Jahr. Die Vorbereitungsphase für das neue Jugend-
und Gemeinschaftszentrum «Fuhrwerk» sowie der
Abschied vom alten Jugendtreff am Gemeindehaus-
weg waren für die Jugendarbeit die prägnanten
Ereignisse 2005.

Neues Jugend- und Gemeinschaftszentrum «Fuhr-
werk»
An der Gemeindeversammlung im April stimmte 
die Chamer Bevölkerung dem Bau für ein neues
Jugendzentrum in der Fuhrenmatt zu. Die Jugend-
arbeit intensivierte die Vorbereitungen auf strate-
gischer Ebene und erstellte ein neues Betriebskon-
zept für das Gemeinschaftszentrum. Gemeinsam mit
Architekten war die Jugendarbeit in die gesamte 
Planungsphase des Baus involviert.  

Altes Jugendhaus
Bis Ende Mai wurde der Freitagstreff von Jugend-
lichen ab 16 Jahren gut besucht.
Der Mittwochstreff für Jugendliche der Oberstufe
wurde bis im Sommer regelmässig von einer Be-
triebsgruppe geöffnet. Viele Jugendliche nutzten
auch letztes Jahr die Räume des Jugendhauses mit
Schlüsselverträgen. Besonders oft wurden Räume
von zwei Breakdance-Gruppen genutzt. Diese führ-
ten im Sommer für interessierte Jugendliche einen
Breakdance-Workshop durch. 

Skater-Anlage
Von Frühling bis Herbst stand die mobile Skater-An-
lage auf verschiedenen Plätzen der Gemeinde Cham.
Neben der Skater-Anlage wurde der Satellit, ein
umgebauter Baustellenwagen aufgestellt und 
zwei- bis dreimal pro Woche geöffnet. Begleitet
wurde die Anlage von einer Gruppe motivierter
Jugendlicher. Diese waren für den Auf- und Abbau
der Anlage zuständig. Die gleiche Gruppe organi-
sierte im Frühsommer zusammen mit den Gemein-
den Baar und Ägeri eine erfolgreiche Skatercontest-
Serie in den drei Gemeinden. 

Mobile Arbeit
Die Mobile oder «aufsuchende» Arbeit war auch
2005 ein wichtiger Schwerpunkt. Die Soziokulturel-
len Animatoren und Animatorinnen waren auf ver-
schiedenen Plätzen der Gemeinde Cham zwei- bis
dreimal wöchentlich unterwegs. 

Midnightbasketball
Während des Winters fanden in der Turnhalle Röhr-
liberg drei Midnight-Basketball Turniere statt. Das
Abschlussturnier wurde im Frühling 05 in Baar 
durchgeführt. 2005 wurde neu das Juniorcoach-
system eingeführt. Beim Juniorcoachsystem über-
nehmen Jugendliche mehr Verantwortung bei der
Organisation und Durchführung der Anlässe. 

Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit / Projekt
«Chillout»
Nach den Herbstferien wurde zusammen mit der
Schulsozialarbeit mit dem Schülerkafi «Chillout» ein
gemeinsames Projekt lanciert. Das Chillout befindet
sich im ehemaligen Materialraum des Schulhauses
Röhrliberg und wird von einer Betriebsgruppe von
Schülerinnen und Schülern geführt.

Gewaltprävention
Im Zusammenhang mit diversen Gewaltvorkomm-
nissen in Jugendhäusern im Kanton Zug hat sich 
eine Arbeitsgruppe formiert. Die Jugendarbeit
Cham ist in dieser Arbeitsgruppe vertreten und hat
für das Fuhrwerk ein Gewaltpräventionskonzept
erarbeitet. 

Projekt Satellit
Der Baustellenwagen, der die Skater-Anlage beglei-
tet, wurde umgestaltet und dient als Basis für parti-
zipative Projekte mit Kindern und Jugendlichen in
den verschiedenen Quartieren.  

Fussball im Städtli
Im Sommer und Herbst ermöglichte die Jugendar-
beit jeweils am Mittwochnachmittag die Nutzung
der Goals. 

Jungbürgerfeier
Auch im letzten Jahr organisierte die Jugendarbeit
zusammen mit einer Vertreterin der Gemeinde die
Jungbürgerfeier. Bei guter Stimmung und feinem
Essen war die Feier im Schluechthof ein gelungener
Event.

Snowlager
13 Jugendliche erlebten im Februar in Andermatt
eine tolle Woche mit Snowboard und Skis. Initiiert
hat das Winterlager eine Gruppe von Jugendlichen,
welche auch aktiv bei der Organisation des Lagers
mithalf.
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Vernetzung
Die Jugendarbeit Cham ist mit diversen Institutionen
vernetzt: mit der Schulsozialarbeit, der reformierten
und katholischen Kirchgemeinde, mit der Polizei,
mit Vereinen und mit den anderen Jugendhäusern
im Kanton.

5.6  Schulsozialarbeit

Das fünfte Jahr der Schulsozialarbeit Cham zeichne-
te sich aus durch eine weitere Festigung der Ange-
bote in den Bereichen Einzelberatung, Klassenin-
terventionen, Begleitung und Unterstützung von
Gruppen und Mitgestaltung der Schulhauskulturen. 

Primarschule
Die Beratungstätigkeit auf der Primarschule um-
fasste 22 Kurzberatungen (Arbeitsaufwand bis max.
4 Stunden) und 14 Beratungen / Begleitungen, wel-
che über eine längere Zeitspanne durchgeführt
wurden. Während des ganzen Jahres wurden acht
Klasseninterventionen (vor allem zum Thema
«Umgangsformen – wie gehen wir miteinander
um») durchgeführt.
Als absolute Neuerung ist das Angebot der «Boy-
Power-Tage Cham» zu bewerten. Während der
Herbstferien konnten Knaben der 3. und 4. Klasse
für drei Tage an einem interessanten Programm
unter dem Motto «Piraten» teilnehmen und ihre
eigenen Sozial- und Konfliktkompetenzen steigern.
Mit 18 Teilnehmern wurden unsere Erwartungen 
bei weitem übertroffen.

Oberstufe
Die Schulsozialarbeit ist auf der Oberstufe zu einem
festen Bestandteil der Schulhauskultur geworden.
Die Schülerinnen und Schüler können unbürokra-
tisch und schnell vom Angebot profitieren. Auf der
Oberstufe wurden 60 (2004: 22) Kurzberatungen
und 19 (2004: 16) Beratungen / Begleitungen über
eine längere Zeitspanne gemacht. Die Schulsozial-
arbeit hat an der Oberstufe die Funktion eines Kom-
petenzzentrums zu den Themen Beziehungen, Sucht
und zu Fragen der Sexualität. Auch die Lehrperso-
nen machen von diesem Unterstützungsangebot
Gebrauch.  
Eine Neuerung auf der Oberstufe ist die Schaffung
eines Schülerkafis in Zusammenarbeit mit der
Jugendarbeit Cham. Seit November haben nun die
Oberstufenschüler/innen die Möglichkeit, sich je-

weils dienstags und donnerstags nach der Schule von
17.00 bis 18.30 Uhr zu treffen. Die Abende werden
jeweils von einer Betriebsgruppe gestaltet und alter-
nierend von einer Mitarbeiterin/einem Mitarbeiter
der Jugendarbeit oder Schulsozialarbeit begleitet.

Vernetzung
Die Schulsozialarbeit ist mit den verschiedensten
Fachstellen vernetzt um je nach Situation auch adä-
quat reagieren zu können. Daneben gehört die Ver-
netzung mit der Jugendarbeit, mit den verschiede-
nen Schulhausleitungen und den Eltern zu den wich-
tigen Kontakten.  

5.7  Beschäftigungsprojekte für Langzeitarbeitslose

Sozialhilfebezüger ohne Anspruch auf Leistungen
der Arbeitslosenkasse haben die Möglichkeit, in
einem Beschäftigungsprojekt ihren Unterhalt ganz
oder teilweise zu erwirtschaften. Aus der Gemeinde
Cham haben in diesem Jahr 13 Personen die befri-
stete Arbeit in einem Projekt der gemeinnützigen
Gesellschaft des Kantons Zug (GGZ) aufgenommen. 
Ende 2005 waren aus Cham noch 6 Personen im Pro-
jekt tätig  und 14 Personen auf der Warteliste. Trotz
Aufstockung der Projektplätze im Berichtsjahr über-
stieg die Nachfrage das Angebot bei Weitem. 
In den Schulhäusern der Gemeinde Cham stehen
nach wie vor 100 Stellenprozente im Reinigungsbe-
reich zur Verfügung. Wie bereits in den Vorjahren
konnten fünf Personen in Teilpensen ein Einkom-
men erwirtschaften. Je eine Teilzeitstelle steht in der
Gemeindebibliothek, im Werkhof und im Altersheim
Büel zur Verfügung. 

5.8  Leistungsvereinbarungen

Zwischen der Einwohnergemeinde Cham und priva-
ten Trägerschaften bestehen folgende Leistungs-
vereinbarungen:
• Altersheim Büel
• Familie plus Cham (Familienergänzende Kinder-

betreuung)
• Spitex Cham
Mit diesen Leistungsvereinbarungen werden wich-
tige gemeindliche Aufgaben delegiert. Die Sozial-
und Gesundheitsabteilung begleitet diese Lei-
stungsvereinbarungen und ist mit den regelmässig
stattfindenden Standortgesprächen für das Con-
trolling verantwortlich. 
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6.1  Allgemeines

Im Jahr 2005 war die Sicherheits- und Verkehrsab-
teilung zu einem grossen Teil mit den zukünftigen
Verkehrsvorhaben, dem Landschaftsentwicklungs-
konzept (LEK), der Ortsplanungsrevision, dem Neu-
bau des Ökihofs, der Erstellung der Feld- und Eich-
mattstrasse und dem Polizeiorganisationsgesetz
beschäftigt. Zudem ist die Abteilung vom gesell-
schaftlichen Wandel besonders betroffen, da sich
Regeln und Verhaltensweisen stark verändern und
zunehmend weniger Konventionen bestehen, die
allgemein Gültigkeit haben. Der Lebensraum wird
zunehmend enger. Damit werden die Empfindlich-
keiten grösser, die Toleranz geringer und das Sicher-
heitsbedürfnis der einzelnen steigt.

Die Sicherheits- und Verkehrsabteilung leistet die
fachliche und administrative Unterstützung von
neun kommunalen Kommissionen oder Arbeits-
gruppen. Weiter ist sie in acht übergemeindlichen
oder kantonalen Kommissionen, Arbeitsgruppen
oder Koordinationsgremien vertreten, wo sie einen
fachlichen Beitrag leistet. Zudem bestehen noch ver-
schiedene ad-hoc-Arbeitsgruppen, in welchen inten-
siv gearbeitet wurde. Die Sicherheits- und Verkehrs-
abteilung stellt Delegierte im Gewässerschutzver-

band Region Zugersee (GVRZ) und im Zweckverband
der Zuger Einwohnergemeinden für die Bewirt-
schaftung von Abfällen (ZEBA).

6.2  Tiefbau

Strassen, Wege und Plätze
Erschliessung Enikon–Eichmatt–Zythus
Nach dem Abschluss der gemeinsamen Planung mit
Hünenberg konnte im September 2005 die Baube-
willigung für die öffentliche Verkehrserschliessung
im Gebiet Enikon-Eichmatt-Zythus erteilt werden.
Auf Chamer Gebiet werden insbesondere die Feld-
strasse und ein Teil der Eichmattstrasse mit den
Werkleitungen zur Ver- und Entsorgung der künfti-
gen Siedlungen gebaut. Von der Hünenbergerstras-
se her konnten 150 m der Feldstrasse per Ende 2005
bereits dem Verkehr übergeben werden.

Poststrasse
Die von der Gemeindeversammlung bewilligte
Sanierung und Neugestaltung der soll diese fus-
sgängerfreundlicher und mit Bäumen attraktiver
gestalten. Der für den Herbst 2005 vorgesehene
Baubeginn hat sich aufgrund von Einsprachen ver-
zögert.

6. Sicherheits- und Verkehrsabteilung
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Reto Scherer arbeitet seit dem 1. September 2005 
als Gärtner im Werkhof der Gemeindeverwaltung
Cham. Das damals erschienene Stelleninserat hat ihn
überzeugt und in seiner Absicht bestärkt, sich einer
neuen beruflichen Herausforderung zu stellen.
Bei seiner täglichen Arbeit schätzt er es, sowohl in
einem aufgestellten Team als auch in einer sehr 
schönen Umgebung zu arbeiten. Sein Lebensmotto
ist es, «jeden Tag so zu nehmen wie er gerade kommt
und versuchen, das Beste daraus zu machen».
Ursprünglich erlernte Reto Scherer den Beruf des
Landschaftsgärtners. In seiner späteren beruflichen
Laufbahn arbeitete er nebst seinem angestammten
Beruf auch im Gastgewerbe und als Angestellter bei
der Securitas.
Reto Scherers Freizeit gestaltet sich sehr vielseitig,
da er mehrere Hobbys pflegt. Er spielt Handball,
treibt zusätzlich noch weiteren Sport, fischt, jasst
und stellt sein musikalisches Können in der Gug-
genmusik «Tropeblocher Lozärn» unter Beweis. Als
Abwechslung zu seinen eigenen sportlichen Tätig-

Reto Scherer



Unterhalt
Durch die jährliche Realisierung ausgewählter Pro-
jekte, welche in den letzten Jahren mit dem Global-
kredit Strassensanierungen finanziert werden konn-
ten, befinden sich deshalb die öffentlichen Strassen,
Wege und Plätze in der Gemeinde Cham grössten-
teils in einem guten Zustand. Im Jahr 2005 wurde die
Städtlistrasse im Abschnitt Stumpen-Baregg mit neu-
en bituminösen Trag- und Deckschichten versehen.

Siedlungsentwässerung
Für die Siedlungsentwässerung (Kanalisation) wur-
den für die Umsetzung des generellen Entwässe-
rungsplanes (GEP) beziehungsweise zur Erschlies-
sung neuer Siedlungsgebiete verschiedene Projekte
geplant bzw. realisiert.

Allmendweg
Die Trennsystemkanalisation konnte gestützt auf
den Rechtsentscheid der kantonalen Baudirektion
realisiert werden. Entlang des bestehenden Kanals
wurde zu Lasten der Gemeinde ein Meteorwasser-
kanal erstellt und die angrenzenden Liegenschafts-
entwässerungen zu Lasten der Grundeigentümer in
Trennsysteme überführt.

Enikon–Eichmatt–Zythus
Parallel zur öffentlichen Verkehrserschliessung im
Gebiet Enikon–Eichmatt–Zythus wurden in der Feld-
strasse und in der Eichmattstrasse Schmutzabwasser-
und Meteorabwasserleitungen erstellt. Künftig 
werden mit der neu erstellten Kanalisation alle
Abwässer der Siedlungen Klostermatt, Chriesigar-
ten, Huob und Eichmatt gefasst und via die Abwas-
seranlagen der Gemeinde Hünenberg in die Klär-
anlage bzw. in den Zugersee abgeleitet.

Rigistrasse
Ausgelöst durch die geplante Dreifachturnhalle
Röhrliberg entstanden verschiedene Bedürfnisse für
Leitungen in der Rigistrasse, welche vor Baubeginn
der Dreifachturnhalle verlegt werden müssen. So
wird die bestehende Mischwasserkanalisation auf
ein Trennsystem aufgeteilt. In Koordination mit der
Wasserwerke Zug AG und der Swisscom mussten
geeignete Leitungsführungen gesucht werden.
Gleichzeitig wurden die privaten Liegenschaftsent-
wässerungen der angrenzenden Grundstücke über-
prüft. Einigen Grundeigentümern mussten geeig-
nete Massnahmen zur Trennsystemumstellung oder
die Verpflichtung zur Sanierung der bestehenden
Anlagen eröffnet werden. Die Realisierung dieser
umfangreichen Werkleitungsbauten wurde im 
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keiten, besucht Reto Scherer mit seinen Freunden
gerne Fussballspiele des FC Luzern, Eishockeyspie-
le des EVZ und aktuelle Konzerte.
Seine momentanen Ziele sind, Kanada und Aus-
tralien zu bereisen sowie eine mehrwöchige 
Schlittenhundefahrt durch die Antarktis zu unter-
nehmen. Sein aktueller Wunsch spricht wohl aus
allen unseren Herzen: Die Schweizer Fussballna-
tionalmannschaft soll an der WM in Deutschland
Weltmeister werden!



September 2005 begonnen und wird im Frühjahr
2006 abgeschlossen werden. Ähnliche Leitungs-
bauten müssen auch in der Mööslimattstrasse
erstellt werden.

Gewässer
Die starken Regenereignisse des Sommers 2005 führ-
ten zu einzelnen Problemen. Die öffentlichen Ent-
wässerungsanlagen und Gewässer vermochten die
anfallenden Wassermengen grösstenteils aufzuneh-
men und abzuleiten. Nach den längeren Regenperi-
oden wurden jedoch einzelne Keller und Wohnun-
gen überschwemmt. Die Überprüfung dieser Fälle
ergab, dass seitens der Gemeinde keine Schutzvor-
kehrungen geplant werden müssen.

Geografisches Informationssystem / Management-
system Strassenerhaltung
Neben dem bereits erfolgreich in Betrieb stehenden
GIS Siedlungsentwässerung und dem kurz vor der
Inbetriebnahme stehenden Baumkataster sollen wei-
tere Themen wie Strasse/Verkehr, Sicherheit, Umwelt,
etc. mit einem geeigneten EDV-System visualisiert
und bewirtschaftet werden. Hauptziel ist die Ermitt-
lung von Erhaltungsmassnahmen und deren Kosten-
planung. Die konzeptionelle Planung und Evaluation
des Systems konnte durchgeführt werden.

Baugesuchswesen
Bei den eingereichten Bauvorhaben wurden die
gewässerschutzrechtlichen und kanalisationstechni-
schen Auflagen der Baubewilligung festgelegt, die
entsprechenden Bewilligungen erteilt und mit
Unterstützung des von der Gemeinde beauftragten
Kontrollingenieurs Baukontrollen durchgeführt.
Gestützt auf das Abwasserreglement wurden weiter
die Kanalisationsanschlussgebühren in Rechnung
gestellt und die Nachführung der neu erstellten
Kanalisationen im GIS Siedlungsentwässerung /
Kanalisationskataster sichergestellt.

6.3  Werkdienste

Seit dem April 2004 kennt der Werkdienst die Stun-
denerfassung nach Kostenstellen, wobei die gelei-
steten Arbeitsstunden den entsprechenden Kosten-
stellen zugeteilt werden. Pro Mitarbeiter wird mit
rund 1’800 produktiven Arbeitsstunden pro Jahr
gerechnet (ohne Ferien, Militärdienst, Krankheit,
Weiterbildung, interne Besprechungen usw.). Nach-
stehend sind die wichtigsten Kostenstellen (über 500
Std.) für den Werkdienst mit den wichtigsten Ar-
beiten aufgeführt.
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Kostenstelle/Arbeiten Std.
Parkanlagen, Grünflächen:
Unterhalt aller Grünflächen in öffentlichen Anlagen wie Hirsgarten und Villette-Park 3’262
Spielplätze, Sportanlagen, Vitaparcours:
Unterhalt, Reparaturen und Sanierungen sowie Betreuung aller 18 Spielplätze und Sportanlagen 
(inkl. Sportplatz Eizmoos). Die Sicherheit der Spielplätze war im Jahr 2005 ein grosses Thema: Ein-
führung und Durchsetzung von Sicherheitsnormen. Ersatz Fallschutzplatten im Bereich der Spielgeräte. 2’910
Entsorgung:
Betreuung der Abfallsammelstelle beim Werkhof; Betreuung, Kontrolle und Reinigung der 
Kadaversammelstelle. 2’859
Werkhof allgemeine Arbeiten:
Interne Dienste, Maschinenunterhalt, Ölwechsel und Reparaturen, Schreiner- und Malerarbeiten. 2’813
Strassen, Wege, Plätze:
Unterhalt und Reparaturen, Reinigung der Strassenwasser-Sammler. Die Obermühlestrasse und die 
Zufahrt zum Restaurant Villette sind als Naturstrassen neu profiliert und aufgebaut worden. Die 
Städtlerstrasse hat auf einem grossen Abschnitt einen neuen Belag erhalten. 2’240
Bestattungen und Friedhofanlage:
Organisation und Betreuung der Bestattungen und der ganzen Anlage, Bereitstellung neues Urnen- 
und Erdbestattungsfeld, Unterstützung bei Trauerfeiern und Beerdigungen. 2’008
Werkhof, ausgeführte Arbeiten für Dritte mit teilweiser Verrechnung:
Reparaturen von Signal-Installationen und Signalen, die durch Verkehrsteilnehmer  beschädigt wurden, 
Transporte von Gross-Schirmen. 1’993
Schulhäuser, Liegenschaften:
Umgebungsunterhalt (Baumpflege, Sträucher, Rabatten, Rasen), Grundreinigung der Aussenanlagen, 
Abschluss der Umgebungsarbeiten beim Schulhaus Kirchbühl (überdeckter Pausenplatz, Baumallee, 
pädagogisch wertvolles Spielgerät). 1465



6.4  Verkehr

Ortsplanung, Verkehrsrichtplan, Parkplatz-
reglement
Die Ortsplanungsrevision wurde im Jahr 2005 abge-
schlossen. Wichtige Aspekte waren das Parkplatzre-
glement sowie der Teilrichtplan Verkehr mit dem
zukünftigen Verkehrssystem.

Erschliessungsplanung Enikon–Eichmatt–Zythus (EEZ)
Die Erschliessungsplanung Enikon–Eichmatt–Zythus
wurde an der Urnenabstimmung vom 28. November
2004 angenommen. Die Verbindungswege von der
St. Jakobstrasse in das neue Siedlungsgebiet sind
noch zu wenig konkret geplant und wurden daher
nur auf Stufe Richtplanung genehmigt. Die grun-
deigentümerverbindliche Planung muss in einem
separaten Verfahren nachgeholt werden.

Erschliessungskonzept Städtlerallmend
Es wurden zusammen mit dem Tiefbauamt des Kan-
tons Zug und der Gemeinde Steinhausen nach Lösun-
gen gesucht, um den Verkehrsfluss zu optimieren.
Zudem bestehen noch erhebliche Nutzungsreserven
in der Städtlerallmend. Damit diese erschlossen wer-
den können, sind intensivere Abklärungen erfor-
derlich.

Verkehrskonzept Neudorf
Die Motion der SVP Cham wurde an der Gemeinde-
versammlung vom Juni 2005 erheblich erklärt. Um
das Neudorfzentrum herum wurde zusammen mit
dem Tiefbauamt eine Verkehrsstudie ausgearbeitet,
welche viele kleine Massnahmen vorsieht, um die
Verkehrsprobleme um das Neudorfzentrum zu
lösen. So wird seit Herbst die Buslinie 42 über die
Neudorfstrasse in Richtung Bahnhof geführt. Der
Fussgängerstreifen über die Zugerstrasse bei der
Krone wurde aufgehoben. Weitere Massnahmen
werden im Rahmen von Strassensanierungen reali-
siert.

Ausbau A4 auf 6 Spuren, Kammerkonzept Ennetsee
(KKE)
Die Arbeitsgruppe Begleitplanung hat die Stellung-

nahme zum Generellen Projekt erarbeitet, indem
empfohlen wird, einen Projektierungskredit für alle
Kammern und einen Kredit für den Landerwerb
beim Kantonsrat zu beantragen. Die Kammern B 
und C (vom Pfad zum Autobahnanschluss Cham 
und von Hünenberg/Schlatt zum Autobahnan-
schluss Cham) sollen so schnell wie möglich zusam-
men mit dem 6-Spur-Ausbau der Autobahn erstellt
werden.

Verbindung Bibersee-Grindel
Die Verbindungsstrasse soll eine Entlastung der
Gemeinden Cham und Steinhausen vom Durch-
gangsverkehr bewirken und das Knonaueramt
direkt an die Autobahn anbinden. Der gesamte Ver-
kehr des oberen Säuliamtes und der Schwerverkehr
aus der Deponie Ebnet soll über die neue Schwer-
verkehrspiste auf den Autobahnanschluss Hinter-
berg geführt werden.

Leistungsfähiger Feinverteiler öffentlicher Verkehr
Zur Entlastung der Zugerstrasse vom Alpenblick bis
Choller muss die Busspur aufgehoben werden und
eine neue Linienführung in Richtung Stadt Zug
gesucht werden. Zudem sind die Entwicklungsge-
biete Riedmatt, Sumpf und Städtlerallmend besser
an den öffentlichen Verkehr anzubinden. Die Ver-
bindung Bahnhof Cham-Hünenberg Dorf wird an
Bedeutung zunehmen. Eine behinderungsarme und
leistungsfähige Linienführung muss gefunden wer-
den, damit eine gute Anbindung von Bahn und Bus
am Bahnhof Cham stattfinden kann.

Studienauftrag öffentliche Strassenräume
Im Hinblick auf das Kammerkonzept sollen die 
Strassenräume städtebaulich und gestalterisch auf-
gewertet werden. Der Verkehr soll nicht allein mit
flankierenden, «harten» Massnahmen um das Dorf-
zentrum herum geführt werden. Dieses soll auch 
mit einer städtebaulichen Aufwertung der Stras-
senräume attraktiver gestaltet und der Durch-
gangsverkehr verringert werden. Dazu wurde ein
Studienauftrag öffentliche Strassenräume und 
Plätze in Auftrag gegeben und Grundlagen dazu
erarbeitet.
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Strassenreinigung, Winterdienst:
Strassenreinigung, Schneeräumung und Salzeinsätze auf öffentlichen Strasse und Wegen. 1’370
allg. Liegenschaften Finanzvermögen, Liegenschaftsunterhalt:
Pflege und Unterhalt der Aussenanlagen, forstliche Eingriffe im gemeindeeigenen Wald. 845
Badeanstalt/Strandbad, Hallenbad Röhrliberg:
Unterhalt der Umgebung und der Rasenflächen. 513



Verkehrsregime Rigistrasse
Das Verkehrsregime Rigistrasse wurde an der
Gemeindeversammlung vom 12. Dezember 2005 zur
Kenntnis genommen. Nebst der Siedlungsverdich-
tung beabsichtigen die sozialen Institutionen Er-
weiterungsbauten und Umnutzungen, was zusätz-
liches Verkehrsaufkommen auslöst.

Umfahrung Schulhaus Hagendorn
Im Zusammenhang mit der Erstellung des Ökihofs
wurde ein neues Verkehrsregime auf der Lorzen-
weidstrasse eingeführt. Die Kosthäuser werden nur
noch über Hagendorn erschlossen. Daraus ergibt 
sich die notwendige Umfahrung des Schulhausareals
in Hagendorn. Es wurde eine Variantenunter-
suchung vorgenommen.

Tempo-30-Zonen
Die Tempo-30-Zonen bilden immer noch einen
Schwerpunkt unserer Tätigkeit. Die Zone im Löbern-
quartier ist nun rechtsgültig. Der Kredit für die Zone
im Quartier Enikon wird zurzeit überarbeitet. Für die
Zone im Gebiet Flurstrasse  wurde das Gutachten
erstellt und der erforderliche Kredit wurde an der
Gemeindeversammlung vom 12. Dezember 2005
gutgeheissen.

Parkplatzregime Strandbad Parkplatz Seematt, Auf-
hebung PP Seestrasse
Die Motion E. Winiger Jutz und A. Tresch bezüglich
Aufhebung der Parkplätze an der Seestrasse und
Bewirtschaftung der Parkplätze beim Strandbad
Cham wird umgesetzt. Die entsprechenden Be-
schlüsse wurden erwirkt und sind nun rechtsgültig.
Die Seestrasse wurde von parkierenden Autos befreit.

Bebauungspläne
Im Jahr 2005 wurden verschiedene Bebauungspläne
erarbeitet (St. Andreas, Hammergut, Hinterbergs-
trasse Süd, Cham Nord). Bei allen bildet der Verkehr
einen wesentlichen Bestandteil der Planung.

Arealüberbauungen
Für die Gebiete Herrenmatt und Löbernweid wur-
den die Erschliessungsanforderungen konzipiert.

Verkehrssignalisation
Es wurden verschiedene neue Signalisationen be-
schlossen, genehmigt und erstellt (Lorzenweid-,
Rigi-, See- und Neudorfstrasse) und bestehende Sig-
nalisationen den heutigen Gegebenheiten ange-
passt.

Baugesuche
Die Gesuche wurden bezüglich Verkehrstechnik und
Verkehrssicherheit begutachtet und für die Bau-
platzinstallationen entsprechende Auflagen für die
Parkierung und Verkehrssicherheit erlassen und
durchgesetzt.

Verkehrssicherheit
Entlang der Hünenbergerstrasse wurde nach den
Sommerferien ein Lotsendienst eingerichtet. Aus-
löser war die Schliessung des Kleinschulhauses 
Enikon. Der Lotsendienst beobachtet das Verhalten
der Kinder und der Verkehrsteilnehmenden und 
hilft Kindern, sich im Verkehrsgeschehen korrekt zu
verhalten.

Heckenrückschnitt
Ein grosses Problem sind Hecken, Bepflanzungen
und Einfriedungen, welche die erforderlichen Sicht-
weiten bei Liegenschaftszufahrten verdecken. Die
Rechtsverfahren für die Anordnung von Rückschnit-
ten zur Erhöhung der Verkehrssicherheit wurden
geklärt.

Lorzenweg
Im Richtplan ist ein Uferweg entlang der Lorze vor-
gesehen. Vom Hammergut bis Lindencham soll ein
erstes Wegstück realisiert werden. Die Planung
wurde abgeschlossen.

6.5  Umwelt

Tätigkeiten der Energie- und Umweltkommission
In diesem Jahr konnten gemäss dem gemeindlichen
Energiereglement acht Projekte mit total 
CHF 47’500.00 gefördert werden. Mit diesen Beiträ-
gen wurden eine solare Brauchwarmwasseranlage,
ein Minergie®-Mehrfamilienhaus und sechs Miner-
gie®-Einfamilienhäuser realisiert.
Die Energiekommission hat das Energiereglement
überprüft und entsprechende Anpassungsvorschlä-
ge ausgearbeitet.Das neue Reglement, das neu
einen Förderbeitrag von CHF 100’000.00 beinhaltet
(bisher CHF 50’000.00), wurde an der Gemeindever-
sammlung vom 27. Juni 2005 genehmigt. Anschlies-
send wurde die Energieverordnung erarbeitet.
Beide Erlasse treten per 1.1.2006 in Kraft.
Weiter wurden am Dorfmärt GPS-ausgestattete
Elektrovelos vorgeführt und am Chomer Märt wur-
den der öffentliche Verkehr, der Lotsendienst und
erneut die Elektrovelos präsentiert.
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Label Energiestadt®

Nach dem Erhalt der goldigen Auszeichnung, des
European Energy Award® gold im Jahr 2004 ging es
im Jahr 2005 darum, die erreichten 75 % der mögli-
chen Punkte zu halten. Für Gold-Städte ist ein kon-
sequentes Weiterarbeiten enorm wichtig. Nur so
kann sichergestellt werden, dass beim nächsten
Reaudit die Gold-Marke wieder erreicht werden
kann. Schwerpunkte waren das Energiereglement
sowie der öffentliche Verkehr. Bei den durch das
Energiereglement geförderten Projekten zeichnet
sich eine Tendenz ab. Die erneuerbaren Energieträ-
ger Sonne (Kollektoren), Holz (Holzschnitzel und
Pelletts) und Erdwärme (Wärmepumpen) gewinnen
gegenüber Öl an Boden.

Landschaftsentwicklungskonzept (LEK)
Ende 2005 hat der Gemeinderat das Landschafts-
entwicklungskonzept (LEK) genehmigt und als
behördenverbindlich erklärt. Bei allen landschafts-
relevanten Eingriffen muss das LEK für die Beurtei-
lung als Grundlage beigezogen werden. Die Arbeits-
gruppe LEK ist dabei, eine geeignete Trägerschaft
für die Umsetzung aufzubauen. Ziel ist es, dass die
im LEK geplanten Massnahmen effizient umgesetzt
werden können. Ein erstes Projekt besteht darin, im
Gebiet Dürrbach zusammen mit den betroffenen
Landwirten ein Vernetzungsprojekt aufbauen. Erste
Kontakte mit den betroffenen Landwirten haben
bereits im Jahr 2005 stattgefunden.

Entsorgung
An der Einwohnergemeindeversammlung vom 
11. April 2005 wurde der Baukredit für den neuen
Ökihof an der Lorzenweidstrasse 2 in Lindencham
gesprochen. Kurz drauf wurde mit dem Abbruch des
Rindermaststalles begonnen. Brauchbare Infra-
strukturen wie Teile des Fundaments, die Futtersilos
sowie der Güllensilo konnten weiter genutzt wer-
den und wurden umfunktioniert. Ende Dezember,
nach einem guten halben Jahr Bauzeit, waren die
Bauarbeiten abgeschlossen. Das Entsorgen ist nun
kundenfreundlicher und angenehmer. Im neuen
Ökihof werden für die einzelnen Sammelfraktionen
grosse Container eingesetzt, was den Umschlag ver-
einfacht sowie Kosten reduziert. Die Wiederverwer-
tung der Abfallgüter ist heute nicht nur ein ökolo-

gischer, sondern auch ein bedeutender ökonomi-
scher Faktor.

Zahlen der wichtigsten Entsorgungsgüter 
(in Tonnen)

2003 2004 2005
Kehricht, inkl. Sperrgut 2’218 2’259 2’050
Grünabfälle 2’623 3’083 2’718
Papier 998 942 1’090
Karton 191 185 209
Eisen 110 122 99

6.6  Polizeiamt

Gastgewerbliche Bewilligungen
Das Polizeiamt behandelte 2005 insgesamt 6 Gesu-
che um Gastgewerbebewilligungen, eines um gene-
rell längere Öffnungszeiten sowie 4 für den Klein-
handel mit gebrannten Wassern. Dazu wurden 48
Tagesbewilligungen für das Wirten, 40 Bewilligun-
gen zum Aufstellen von temporären Werbetafeln
und 18 Lotto-/Tombolabewilligungen ausgestellt.

Strafwesen
Vergehen gegen Verkehrsanordnungen, die vom
Kantonsgerichtspräsidium des Kantons Zug verfügt
werden, können seit 2004 beim Polizeiamt der
Gemeinde Cham zur Anzeige gebracht werden. Dort
wurden 2005 insgesamt 432 Verzeigungen bearbei-
tet. Das Polizeiamt stellte 401 Ordnungsbussen und
31 Strafbefehle aus. 13 Strafbefehle wurden auf
Antrag des Polizeiamts vom Einzelrichter in Haft
umgewandelt.

Bestattungswesen

Statistik 2003 2004 2005
Erdbestattungen 18 11 9
Urnenbestattungen 49 74 84
davon im Gemeinschaftsgrab 5 10 13
Total 57 85 93

Parkplatz- und Sonderbewilligungen
Es wurden für über CHF 10’000.00 Parkplatz- und
Sonderbewilligungen verkauft. Durch die vielen,
von Anstössern begehrten Fahrtbeschränkungen
müssen zunehmend Sonderbewilligungen ausge-
stellt werden.

Bewilligungen bei Grossanlässen
Bei Grossanlässe werden Abklärungen und Ver-
kehrskonzepte verlangt, welche eine Durchführung
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der Veranstaltung gewährleisten sollen, ohne dass
die Parkierungsordnung missachtet wird, die Not-
zufahrten jederzeit offen sind und kein Suchverkehr
entsteht.

Einbürgerungsgesuche
Es wurden 33 Einbürgerungsgesuche bearbeitet.

Hausnummerierung
Die Hausnummerierung wurde nachgeführt und
eine neue Plangrundlage erstellt. Alle Pendenzen
konnten erledigt werden. Die Verrechnung wurde
vereinfacht.

6.7  Sicherheit

Im schweizerischen Vergleich kann die Sicherheit in
Cham als gut bis sehr gut bezeichnet werden.
Gegenüber dem Vorjahr sind insbesondere bei den
Einbruchdiebstählen, Fahrzeugaufbrüchen, Fahr-
zeugdiebstählen, Raubdelikten und Körperverlet-
zungen weniger Straftaten zu verzeichnen. Die
Interventionen und Verzeigungen wegen Häuslicher
Gewalt bewegen sich nach wie vor auf hohem
Niveau.

Polizeiorganisationsgesetz im Zusammenhang ZFA
Die Stellungnahme der Gemeinde Cham bewirkte
eine Präzisierung des Gesetzentwurfes und führte
zu einer befriedigenden Lösung bezüglich Ruhe und
Ordnung in der Gemeinde. Die Stellungnahme und
die Präzisierung des Gesetzes wurde in enger und
intensiver Zusammenarbeit mit den anderen
Gemeinden im Kanton Zug erarbeitet.

6.8  Feuerschau

2005 wurden 673 Gebäude kontrolliert. Dazu wur-
den 563 Stunden für die ausserordentliche Feuer-
schau (Begutachtung von Plänen, Bauten, Abnahme
von Dekorationen usw.) aufgewendet.

Brandschutzvorschriften
Anfangs Jahr sind neue Brandschutz-Vorschriften in
Kraft getreten. Es steht nicht mehr der normative
Brandschutz im Vordergrund, sondern die erforder-
lichen Brandschutzmassnahmen werden aufgrund
von Schutzzielen individuell verfügt. Dies stellt

wesentlich höhere Anforderungen an die Brand-
schutzexperten. Diese haben mit dem Bestehen der
Zertifikatsprüfung die entsprechende Befähigung
erlangt.

Brandschutzkonzept und Brandschutzgesetz
Seitens der Gebäudeversicherung wurde ein Brand-
schutzkonzept erarbeitet und den Gemeinden zur
Stellungnahme unterbreitet. Auf dieser Grundlage
wird das Gesetz über den Feuerschutz und die Ver-
ordnung zum Gesetz über den Feuerschutz erarbei-
tet. Die Gemeinde muss den Brandschutz neu orga-
nisieren.

6.9  Feuerwehr

Im vergangenen Jahr wurden mehr als 171 Übungs-
stunden absolviert. 
108 mal wurde die Feuerwehr Cham im Jahr 2005 
zu Hilfeleistungen aufgeboten. Davon waren 
23 Brandfälle, 47 Elementarschäden und 25 Fehl-
alarme. Dazu kamen noch ein einmaliges Aufgebot
der Chemiewehr, 2 Einsätze der Ölwehr, 8 technische 
Hilfeleistungen und 2 diverse Aufgebote. Während
der Hochwassersituation im August unterstützte die
Feuerwehr Cham die Nachbargemeinde Hünenberg
bezüglich Wasserwehr.

Verrechnung Fehlalarme
Fehlalarme werden konsequent verrechnet. Damit
sollen die Eigentümer von Alarmanlagen dazu mo-
tiviert werden, ihre Anlagen in einem einwand-
freien Zustand zu halten, diese zu warten und das
Personal zu schulen, so dass keine Fehlalarme an die
Feuerwehr geschaltet werden.

Multifunktionsfahrzeug
Die Feuerwehr hat ein Multifunktionsfahrzeug
beschafft, welches sich im Einsatz bestens bewährt.

Führungsorganisation
Die Führungsorganisation wurde an die heutigen
Anforderungen angepasst. Neu stehen dem Kom-
mandanten zwei Vizekommandanten zur Seite. So
kann der immer grösser werdende Aufwand auf
mehrere Personen aufgeteilt werden.
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2.3  Erläuterung zur Jahresrechnung und Anträge

2.3.1  Verkehrsrechnung 

a) Laufende Rechnung
Die laufende Rechnung schliesst bei einem Ertrag von CHF 71’706’768.35 und einem Aufwand von 
CHF 66’209’233.17 mit einem Ertragsüberschuss von CHF 5’497’535.18 ab. Sie schliesst somit um 
CHF 4’597’406.18 besser ab als budgetiert. Nachstehend die grössten Abweichungen zum Voranschlag:

Mehreinnahmen:
– Handänderungsgebühren CHF 109’904.60
– Kanzleigebühren Einwohnerkontrolle CHF 74’317.30
– Festgeldzins CHF 135’850.90
– Einkommenssteuern nat. Personen CHF 120’592.65
– Vermögenssteuern nat. Personen CHF 53’490.95
– Quellensteuer CHF 294’766.35
– Zusätzliche Sollsteuern Vorjahre nat. Personen CHF 1’475’000.35
– Nach- und Strafsteuern CHF 102’011.20
– Reingewinnsteuern jurist. Personen CHF 340’927.80
– Kapitalsteuern jurist. Personen CHF 78’412.10
– Kapitalgewinn-, Liquidations- und Lotterie-Gewinnsteuer CHF 312’860.15
– Grundstückgewinnsteuern neu CHF 524’168.40
– Erbschafts- und Schenkungssteuern CHF 249’825.40
– Liegenschaftserträge Finanzvermögen CHF 924’374.80
– Schulgelder von Gemeinden (Primarschule) CHF 57’906.00
– Kantonsbeiträge Lehrergehälter (Legasthenie Therapie) CHF 56’100.00
– Rückerstattung Erwerbsausfall (Oberstufe) CHF 50’425.45
– Rückerstattung (Unterstützung gem. Bundesgesetz) CHF 148’668.93
– Kostenanteile Heimatkantone (Unterstützung gem. Bundesgesetz) CHF 194’697.20
– Kostenanteil des Kantons (Unterstützung gem. Bundesgesetz) CHF 369’710.90
– Kantonsbeiträge Sozialfürsorge CHF 155’082.45
– Rückerstattungen von Alimenten CHF 103’050.95
– Betriebsgebühren Kanalisation CHF 239’397.80

Mindereinnahmen:
– Verzugszins CHF 70’781.45
– Zusätzliche Sollsteuern Vorjahre jurist. Personen CHF 1’414’433.40
– Wirtschaftsbetrieb Lorzensaal CHF 121’694.03
– Kantonsbeiträge Lehrergehälter (Primarschule) CHF 134’075.15
– Kantonsbeiträge Lehrergehälter (Kindergarten) CHF 55’851.30

Mehraufwand:
– Gesetzlicher Gemeindebeitrag AHV, IV, Fam.-Zulage CHF 182’173.75
– Mehrwertsteuer Lorzensaal (neue Verrechnungsart) CHF 63’987.28
– Gehälter Aushilfen und Stellvertretungen (Primarschule) CHF 50’863.55
– Gehälter Legasthenie-Therapie CHF 144’591.80
– Gehälter Aushilfen und Stellvertretungen (Oberstufe) CHF 171’523.20
– Gehälter Aushilfen und Stellvertretungen (Handw. Gestalt. und Hauswirtschaft) CHF 105’734.25
– Gehälter Aushilfen und Stellvertretungen (Kindergarten) CHF 63’125.30
– Beiträge an Private (Unterstützung gem. Bundesgesetz) CHF 1’095’267.94
– Heimbeiträge gem. Sozialhilfegesetz CHF 116’833.85
– Beiträge Drogenentzug und Prävention CHF 61’360.00

2. Finanzabteilung (Fortsetzung)
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– Mehrwertsteuer Siedlungsentwässerung (neue Verrechnungsart) CHF 92’302.01
– Einlage in Spezialfinanzierung Abwasser- / Kläranlagen CHF 357’300.89
– Beiträge an Zweckverband ZEBA CHF 141’672.95

Minderaufwand:
– Verzinsung Bankdarlehen CHF 79’061.15
– Uneinbringliche Steuern CHF 84’867.15
– Steuererlasse CHF 50’036.00
– Wareneinkauf Wirtschaftsbetrieb Lorzensaal CHF 71’522.20
– Gehälter Lehrpersonen (Primar) CHF 138’729.15
– Gehälter Lehrpersonen (Oberstufe) CHF 120’172.55
– Gehälter Lehrpersonen (Kindergarten) CHF 197’044.80
– Beiträge an Spezialschulen (diverse Schuldienste) CHF 303’367.35
– Betreuungskosten Asylwesen CHF 191’010.29
– Pflegekosten übrige Altersheime CHF 457’494.50
– Pflegekosten Altersheim Büel CHF 191’273.95
– Gehälter Soziallöhne Erwerbslose CHF 79’717.25
– Unterhalt Siedlungsentwässerung CHF 75’647.30
– Honorare Siedlungsentwässerung CHF 193’276.05

Die Abschreibungen entsprechen 10 % des Verwaltungsvermögens (vor Abschreibung) und erfüllen damit
den gesetzlich vorgeschriebenen Abschreibungssatz von 10%.

Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 1.05.2006 beschlossen, an der Gemeindeversammlung nach-
stehende Verwendung des Ertragsüberschusses zu beantragen:

CHF 2’000’000.00 Zusätzliche Abschreibungen Verwaltungsvermögen
CHF 250’000.00 Einlage in Konto 2040.12 «Jugend, Sport und Kultur» 

(inkl. Beitrag für neues Chamer-Buch)
CHF 3’000’000.00 Einlage in neues Passivkonto «Investitionsbeitrag an Sanierung Altersheim Büel»
CHF 247’535.18 Einlage in Konto 2310.02 «Freies Gemeindevermögen»
CHF 5’497’535.18 Total Ertragsüberschuss 2005

Mio.) und für die Schulanlage Kirchbühl (ca. CHF 1,3
Mio.) verwendet worden. Von dem an der Gemein-
deversammlung vom 11. Dezember 2000 bewillig-
ten Globalkredit für die Sanierung von Gemeinde-
strassen (CHF 2 Mio.) sind pro 2005 ca. CHF 0,2 Mio.
beansprucht worden, total bisher ca. CHF 1,2 Mio. 

b) Investitionsrechnung
Die Investitionsrechnung schliesst bei Ausgaben 
von CHF 7’235’630.50 und Einnahmen von CHF
731’800.00 mit einer Nettozunahme von CHF
6’503’830.50 ab. Die meisten Mittel sind für den Neu-
bau des Oekihofs und des Jugendtreffs (ca. CHF 2,7
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2.3.2 Vermögensrechnung

Wir verweisen auf die Bilanz per 31. Dezember 2005 und die dazugehörenden Aufstellungen.
Im Berichtsjahr sind die nachstehenden Investitionen abgeschlossen worden:

Tempo 30-Zone Städtli, Mugeren, Eich und Duggeli
Kreditbegehren (GV 10.12.2001) CHF 220’000.00
Total Bruttoaufwendungen CHF 217’932.65
Minderaufwendungen (netto) CHF 2’067.35

Verlegung Rigistrasse und Gestaltung Rigiplatz
Projektierungskredit (GV 06.05.1996) CHF 93’000.00
Total Bruttoaufwendungen CHF 97’721.60
Mehraufwendungen (netto) CHF 4’721.60

Personenunterführung Stadtbahnhaltestelle Cham Bahnhof
Kostenbeitrag (GV 24.06.2002) CHF 257’000.00
Total Bruttoaufwendungen CHF 252’349.00
Minderaufwendungen CHF 4’651.00

Flachdachsanierung Werkhof / Feuerwehrgebäude 
Kreditbegehren (GV 11.04.05) CHF 120’000.00
Zusatzkredit (GR 22.08.05) CHF 40’000.00
Total Bruttoaufwendungen CHF 155’614.15
Minderaufwendungen (netto) CHF 4’385.85

Flachdachsanierung Schulanlage Röhrliberg 
Kreditbegehren (GV 11.04.05) CHF 515’000.00
Total Bruttoaufwendungen CHF 450’402.50
Minderaufwendungen (netto) CHF 64’597.50

Konzept zur Bewirtschaftung gemeindeeigener Hochbauten 
Kreditbegehren (GV 14.04.03) CHF 190’000.00
Total Bruttoaufwendungen CHF 163’961.50
Minderaufwendungen (netto) CHF 26’038.50

Sanierung grosser Hartplatz Schulanlage Röhrliberg 
Kreditbegehren (GV 27.06.05) CHF 312’000.00
Total Bruttoaufwendungen CHF 274’100.25
Minderaufwendungen (netto) CHF 37’899.75
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2.4  Bericht und Antrag der Rechnungsprüfungskommission zur Jahresrechnung 2005

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger

Wir haben die Jahresrechnung 2005 der Einwohnergemeinde Cham unter Berücksichtigung der gesetz-
lichen Bestimmungen geprüft und erstatten Ihnen nachstehenden Bericht und Antrag:

1. Laufende Rechnung
Budget Rechnung

Gesamtaufwand CHF 66'440'869.00 CHF 66'209'233.17
Gesamtertrag CHF 67'340'998.00 CHF 71'706'768.35
Mehrertrag CHF 900'129.00 CHF 5'497'535.18

Damit schliesst das Jahresergebnis gegenüber dem Budget um CHF 4'597'406.18 besser ab.

2. Investitionsrechnung
Rechnung

Ausgaben CHF 7'235’630.50
Einnahmen CHF 731'800.00
Zunahme der Netto-Investitionen CHF 6'503'830.50

Dieser Betrag wurde auf das Verwaltungsvermögen übertragen. Nach ordentlichen Abschreibungen von
CHF 4'497'830.50 beträgt dessen Bestand am 31. Dezember 2005 CHF 38'509'000.00.
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CHF 247’535.18 Einlage in Konto 2310.02
«Freies Gemeindevermögen»

CHF 5’497’535.18 Total Ertragsüberschuss 2005

2. Die vorliegende Jahresrechnung der Einwohnerge-
meinde Cham wird unter Entlastung aller verant-
wortlichen Organe genehmigt.

Cham, 15. Mai 2006 

GEMEINDERAT CHAM

Bruno Werder Roland Britt
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber

2.3.3  Anträge

Aufgrund des Berichtes der Rechnungsprüfungskom-
mission und gestützt auf die vorstehenden Aus-
führungen unterbreiten wir der Gemeindeversamm-
lung die nachstehenden Anträge:

1. Der in der laufenden Rechnung ausgewiesene
Ertragsüberschuss in der Höhe von CHF 5’497’535.18
wird wie nachstehend aufgeführt verwendet:

CHF 2’000’000.00 Zusätzliche Abschreibungen
Verwaltungsvermögen

CHF 250’000.00 Einlage in Konto 2040.12
«Jugend, Sport und Kultur» 

CHF 3’000’000.00 Einlage in neues Passivkonto
«Investitionsbeitrag an Sanie-
rung Altersheim Büel»



5. Prüfungsergebnis

Aufgrund unserer durchgeführten Stichproben und
Prüfungen bestätigen wir:

1. Die Zahlen der vorliegenden laufenden Rechnung
der Einwohnergemeinde Cham stimmen mit der
korrekt und sauber geführten Buchhaltung 
überein.

2. Alle aufgeführten Aktiven und Passiven sind nach
den gesetzlichen Bestimmungen bewertet, bilan-
ziert und ausgewiesen.

3. Die vorgenommenen Kassakontrollen stimmen
mit der Buchhaltung überein.

6. Antrag an die Gemeindeversammlung

Wir beantragen der Gemeindeversammlung:

1. Die per 31. Dezember 2005 abgeschlossene Rech-
nung der Einwohnergemeinde Cham sei zu ge-
nehmigen, unter gleichzeitiger Entlastung der
verantwortlichen Organe und Personen.

2. Der vom Gemeinderat vorgeschlagenen Verwen-
dung des Ertragsüberschusses sei zuzustimmen.

3. Dem Gemeinderat, dem Gemeindeschreiber, dem
Rechnungsführer, allen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sowie allen Funktionären sei für ihre
Arbeit zu danken.

Cham, 28. April 2006 

Die Rechnungsprüfungskommission
Wyss Walter, Präsident
Camenzind Daniel, Aktuar
Infanger Erika, Mitglied
Kuhn Ernst, Mitglied
Wiss Roland, Mitglied
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3. Finanzrechnung

Nettoergebnis der laufenden Rechnung CHF 5'497'535.18
Ordentliche Abschreibungen auf Verwaltungsvermögen (allgemein) CHF 4’341’261.35
Ord. Abschreibungen Verwaltungsvermögen (Kanalisations- und Kläranlagen) CHF 156'569.15
Finanzierungsbeitrag der laufenden Rechnung CHF 9'995'365.68
Total der Netto-Investitionen CHF 6'503'830.50
Finanzierungsüberschuss CHF 3'491'535.18

Budgetiert war ein Finanzierungsfehlbetrag von CHF 2'487'000.00.

4. Verwendung des Mehrertrages

Dem Vorschlag des Gemeinderates zur Verwendung des Mehrertrages stimmen wir zu.



Rechnung 2005 - Übersicht Kennzahlen

Einwohnergemeinde Cham

*) Beträge in tausend Franken
**) Beträge in Franken
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1 Laufende Rechnung *) 8'599 5'498 900 1'220 -236 -3'340 -2'453 -1'930

2 Nettoinvestitionen *) 4'385 6'504 7'885 6'156 8'277 7'130 4'850 5'200

3 Steuerfuss (ohne Rabatt) 73% 73% 73% 73% 73% 79% 79% 79%

abzüglich: Steuerrabatt 0% 0% 5% 3% 3% 0% 0% 0%

4 Nettosteuern

Gemeindesteuern *) 36'500 31'249 29'770 33'800 35'529 42'143 44'288 46'538

Grundstückgewinn- & übrige Steuern *) 3'207 2'118 1'356 1'497 1'200 1'200 1'200 1'200

Total Steuern *) 39'707 33'367 31'126 35'297 36'729 43'343 45'488 47'738

5 Kantonaler Finanzausgleich *) 11'612 9'368 9'368 8'676 8'600 7'600 7'600 7'600

abzüglich: Beitrag an kant. Finanzausgleich -5'000

6 Finanzrechnung

Nettoergebnis der laufenden Rechnung *) 8'599 5'498 900 1'220 -236 -3'340 -2'453 -1'930

Abschreibungen (ertragswirksame) *) 4'167 4'498 4'498 4'605 4'972 5'188 5'154 5'158

Cash Flow *) 12'766 9'996 5'398 5'825 4'736 1'848 2'701 3'228

Total der Nettoinvestitionen *) 4'385 6'504 7'885 6'156 8'277 7'130 4'850 5'200

Finanzierungsfehlbetrag (-) / -überschuss *) 8'381 3'492 -2'487 -331 -3'541 -5'282 -2'149 -1'972

7 Entwicklung Selbstfinanzierungsgrad 291% 154% 68% 95% 57% 26% 56% 62%

8 Entwicklung Fremdverschuldung

Bruttofremdverschuldung per 01.01. *) 37'516 42'311 42'311 44'798 45'129 48'670 53'952 56'101

Bruttofremdverschuldung per 31.12. *) 42'311 37'995 44'798 45'129 48'670 53'952 56'101 58'073

Bruttofremdversch. 31.12. p. Einwohner **) 3'085 2'735 3'235 3'224 3'440 3'773 3'882 3'978

Nettoverschuldung 31.12. p. Einwohner **) 602 308 775 795 1'037 1'395 1'529 1'649

9 Entwicklung Einwohnerzahlen (exkl. Wochenaufenthalter) 13'713 13'894 13'850 14'000 14'150 14'300 14'450 14'600
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Rechnung 2005 - Verschuldungs- & Liquiditätszahlen

Einwohnergemeinde Cham

   

(in tausend Franken)

GRUNDLAGEN 2005 2004 2003 2002 2001 2000

FINANZVERMÖGEN A 33'710 34'061 20'223 20'527 25'809 19'723

VERWALTUNGSVERMÖGEN B 38'509 36'503 37'285 36'971 38'360 45'485

SPEZIALFINANZIERUNGEN C 1'770 1'770 1'770 1'770 1'753 1'680

TOTAL AKTIVEN D 73'989 72'334 59'278 59'268 65'922 66'888

FREMDE MITTEL (BRUTTOVERSCH.) E 37'995 42'311 37'516 44'822 52'697 52'703

EIGENE MITTEL F 35'994 30'023 21'762 14'446 13'225 14'185

TOTAL PASSIVEN 73'989 72'334 59'278 59'268 65'922 66'888

BILANZ - ANALYSE

1.  NETTOVERSCH. IN CHF 1'000 E - A 4'285 8'250 17'293 24'295 26'888 32'980

2.  VERSCHULDUNGSGRAD 1 E in % von A 113 124 186 218 204 267

3.  LIQUIDITÄT 3. GRAD A in % von E 89 81 54 46 49 37

4.  VORSCHUSSQUOTIENT DER FREMDMITTEL B in % von E 101 86 99 82 73 86

Einwohnerzahl (exkl. Wochenaufenthalter) 13'894 13'713 13'542 13'370 13'287 13'216

NETTO-VERSCHULDUNG P. EINWOHNER  (in CHF) 308 602 1'277 1'817 2'024 2'495

BRUTTO-FREMDVERSCHULD. P. EINWOHNER (in CHF) 2'735 3'085 2'770 3'352 3'966 3'988

KENNZIFFERN

52
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echte Aufwände in % und CHF 1'000
Aufteilung nach Sachgruppen

Rechnung 2005

Beiträge
17'239   27%

Personalaufwand
32'222   51%

Sachaufwand
8'448   13%

Passivzinsen
1'243   2%Abschreibungen

4'563   7%

exkl. interne Verrechnungen von CHF 2'494'187

echte Aufwände in % und Fr. 1'000
Aufteilung nach Sachgruppen

Rechnung 2004

Beiträge
21'019   31%

Personalaufwand
31'877   47%

Sachaufwand
9'487   14%

Passivzinsen
1'512   2%Abschreibungen

4'260   6%

exkl. interne Verrechnungen von CHF 1'516'591
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Aufwandvergleich in % und CHF 1'000
nach Abteilungen
Rechnung 2004

Sicherheit & Verkehr
10'019   14%

Schule
25'360   37%

Finanz
16'237 23%

Bau
5'736   8%

Sozial & Gesundheit
8'948  13%

Verwaltung
3'373   5%   

Aufwandvergleich in % und CHF 1'000
nach Abteilungen
Rechnung 2005

Sicherheit & Verkehr
11'607   18%

Schule
26'072   39%

Finanz
11'331  17%

Bau
4'305   7%

Sozial & Gesundheit
9'495   14%

Verwaltung
3'399   5%
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Rechnung 2005  -  Investitionsrechnung

Einwohnergemeinde Cham

OBJEKTE Ausgaben Einnahmen

TIEFBAUTEN

Rahmenkredit Siedlungsentwässerung GEP 193'569.15

Global-Kredit Gemeindestrassensanierung 190'041.75

Personenunterführung Stadtbahn 52'349.00

Projekt./Bau Strassenerschliessung Enikon-Eichmatt-Zythus 756'995.05

Sanierung Knoten Untermühle-/Lorzenweidstrasse 110'497.75

Sanierung & Umgestaltung Poststrasse 51'618.55

Studie öff. Strassenräume / Plätze & Kernrichtplan 22'115.55

Begleitplanung Ausbau A4 & Kammerkonzept 1'484.00

(Teilprojekt von Kredit für flankierende Massnahmen im Strassenbau)

HOCHBAUTEN

Bewirtschaftungskonzept gemeindeeigene Hochbauten 12'391.10

Dreifachturnhalle Röhrliberg 665'214.35

Sanierung grosser Hartplatz Röhrliberg 274'100.25

Sanierung Flachdächer Schulanlage Röhrliberg 450'402.50

Projektierung & Erweiterung Schulanlage Kirchbühl 1'311'854.80 672'000.00

Projektwettbewerb Erweiterung Schulanlage Hagendorn 115'044.00

Schulanlage Eichmatt (mit Gemeinde Hünenberg) 22'478.45

Sanierung Flachdächer Werkhof-/Feuerwehrgebäude 155'614.15

Neubau Ökihof & Jugendtreff 2'746'588.30 23'800.00

INFORMATIK / MASCHINEN / FAHRZEUGE

Finanz Hard- & Software (NAVISION) 154.00

Multifunktionalfahrzeug Feuerwehr 103'117.80 36'000.00

TOTAL  AUSGABEN / EINNAHMEN 7'235'630.50 731'800.00

NETTOINVESTITIONEN  2005 6'503'830.50

TOTAL 7'235'630.50 7'235'630.50

CHF CHF
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Anfangsbestand Endbestand Veränderungen

Konto Bezeichnung per 01.01.05 per 31.12.05

1 Aktiven

10  Finanzvermögen

100    Flüssige Mittel

1000.99      Kassen 15'346 23'268 7'922

1001.99      Postcheckkonti 17'740 52'861 35'121

1002.99      Bankkontokorrente 16'166 16'573 407

1009.99    Total Flüssige Mittel 49'252 92'702 43'450

101    Guthaben

1011.99      Kontokorrente 5'015 5'015

1012.99      Steuerguthaben 5'594'004 5'533'579 -60'425

1015.99      Debitoren 6'200'398 3'822'962 -2'377'437

1016.99      Festgeldanlagen 15'000'000 15'000'000

1017.99      Übrige Guthaben 189'754 410'600 220'846

1019.99    Total Guthaben 26'984'156 24'772'155 -2'212'001

102    Anlagen des Finanzvermögens

1021.99      Aktien, PS und Anteilscheine 19'200 17'400 -1'800

1023.99      Liegenschaften 6'614'000 6'534'000 -80'000

1025.99      Vorräte 39'105 27'285 -11'820

1029.99    Total Anlagen des Finanzvermögens 6'672'305 6'578'685 -93'620

103    Transitorische Aktiven

1030.99      Transitorische Aktiven 354'855 2'266'181 1'911'326

1039.99    Total Transitorische Aktiven 354'855 2'266'181 1'911'326

1099.99  Total Finanzvermögen 34'060'568 33'709'722 -350'846

11  Verwaltungsvermögen

114    Sachgüter

1140.99      Grundstücke 3'270'000 3'115'000 -155'000

1141.99      Tiefbauten 2'437'000 3'177'000 740'000

1143.99      Hochbauten 30'368'000 31'837'000 1'469'000

1146.99      Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge,Einrichtungen 270'000 307'000 37'000

1147.99      Informatik 150'000 70'000 -80'000

1149.99    Total Sachgüter 36'495'000 38'506'000 2'011'000

116    Investitionsbeiträge

1169.99    Total Investitionsbeiträge 8'000 3'000 -5'000

1199.99  Total Verwaltungsvermögen 36'503'000 38'509'000 2'006'000

12  Spezialfinanzierungen

128    Vorschüsse

1289.99    Total Vorschüsse 1'770'000 1'770'000

1299.99  Total Spezialfinanzierungen 1'770'000 1'770'000

1999.99 Total Aktiven 72'333'568 73'988'722 1'655'154

Rechnung 2005 - Bilanz

Einwohnergemeinde Cham
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Anfangsbestand Endbestand Veränderungen

Konto Bezeichnung per 01.01.05 per 31.12.05

Rechnung 2005 - Bilanz

Einwohnergemeinde Cham

2 Passiven

20  Fremdkapital

200    Laufende Verpflichtungen

2000.99      Kreditoren -7'057'661 -8'022'012 -964'351

2009.99    Total Laufende Verpflichtungen -7'057'661 -8'022'012 -964'351

201    Kurzfristige Schulden

2010.99      Banken 5'835'505 2'812'390 -3'023'116

2011.99      Gemeinwesen 3'204 -232 -3'436

2019.99    Total Kurzfristige Schulden 5'838'710 2'812'158 -3'026'552

202    Mittel- und langfristige Schulden

2021.99      Schuldscheindarlehen -32'410'285 -24'010'604 8'399'681

2029.99    Total mittel- und langfristige Schulden -32'410'285 -24'010'604 8'399'681

203    Verpflichtungen für Sonderrechnungen

2039.99    Total Verpflichtungen für Sonderrechnungen -1'030'164 -956'368 73'796

204    Rückstellungen

2049.99    Total Rückstellungen -1'073'299 -1'031'715 41'584

205    Transitorische Passiven

2059.99    Total Transitorische Passiven -6'578'313 -6'786'090 -207'777

2099.99  Total Fremdkapital -42'311'014 -37'994'632 4'316'382

22  Spezialfinanzierungen

228    Verpflichtungen

2289.99    Total Verpflichtungen (Spezialfin. für Wohnbauförderung) -4'786'688 -5'485'689 -699'001

2299.99  Total Spezialfinanzierungen -4'786'688 -5'485'689 -699'001

23  Eigenkapital

231    Kapital

2310.99      Freies Kapital -25'235'867 -25'010'867 225'000

     Ertragsüberschuss 2005 -5'497'535 -5'497'535

2399.99    Total Kapital -25'235'867 -30'508'402 -5'272'535

2999.99 Total Passiven -72'333'568 -73'988'722 -1'655'154

Es bestehen weder Betreibungen noch Eventualverpflichtungen.

Der Rechnungsführer
Jonny Luck
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Rechnung 2005 - Verwaltungsvermögen per 31.12.2005
Einwohnergemeinde Cham

NETTO- BILANZ-  ZU-  AB- BILANZ- AB- BILANZ-

AUFWAND WERT WACHS GANG WERT VOR SCHREIB. WERT

JAHR O B J E K T E PER 31.12.04 PER 01.01.05 2005 2005  ABSCHREIB. 2005 PER 31.12.05

a) Grundstücke

1992 Valoritmatte  (Land für Städtli 2) 6'000'000 70'000 70'000 5'000 65'000

2002 Land Brunnmatt, GS Nr. 2936 1'072'500 1'000'000 1'000'000 50'000 950'000

2002 Land Brunnmatt, GS Nr. 2937 4'200 0 0 0 0

2004 Land Lorzenweid, GS 874 2'235'000 2'200'000 2'200'000 100'000 2'100'000

b) Tiefbauten

1991 Eisenbahnbrücke Lorze und Ufer-

weg Seestr.-Villette/Hirsgarten 1'762'376 15'000 15'000 2'000 13'000

1993 Entwässerungsplan (GEP) 523'730 25'000 25'000 23'000 2'000

1995 Kanalisation Luzernerstr./Teilabr. 1'102'473 85'000 85'000 10'000 75'000

1996 Verlegung Rigistrasse & Gestal-

tung Rigi-/Gemeindehausplatz 97'722 1'000 1'000 0 1'000

1997 Strassenprovis. Rigistrasse 74'807 9'000 9'000 4'000 5'000

1996 Kanalisation Gleisneubau SBB 230'000 85'000 85'000 35'000 50'000

1997 Projektierung/Bau  Bahnhofplatz, 

Post- & Bahnhofstrasse 1'069'062 150'000 150'000 50'000 100'000

1997 Realisierung Vehrkehrskonz.1995 (Umbau Luzernerstr.) 72'944 2'000 2'000 2'000 0

1997 Heizfernanschluss Gemeindehaus 155'026 4'000 4'000 2'000 2'000

1997 Kanalisation Luzernerstr./Schlussabr. 83'543 12'000 12'000 4'000 8'000

1999 Niveauübergang Solitude (Bahn) 176'110 28'000 28'000 8'000 20'000

1999 Sanierung Dorfstrasse, Teilstrecke

Hof Schönbühl bis Grenze Knonau 198'610 30'000 30'000 20'000 10'000

2000 Globalkredit Sanierung Gemeindestr. *) 1'175'782 360'000 190'042 550'042 50'042 500'000

2000 Erstellung Fussballfeld Eizmoos 570'716 270'000 270'000 170'000 100'000

2000 Urnennischenmauern Friedhof 376'835 90'000 90'000 20'000 70'000

2001 Erschliessung Schützen-/Brunnmatt *) 550'912 240'000 240'000 20'000 220'000

2001 Tempo-30-Zone Städtli 217'933 140'000 140'000 40'000 100'000

2002 Trennsystem Kanalisation Kanalzone F *) 469'390 351'000 351'000 51'000 300'000

2002 Sanierung Kanalisation Zuger-/Johannisstr. 159'091 100'000 100'000 20'000 80'000

2002 Siedlungsentwässerung *) 368'194 130'000 193'569 323'569 13'569 310'000

2002 Personenunterführung Stadtbahn 252'349 180'000 52'349 232'349 12'349 220'000

2003 Erstellung Spielplatz Lindencham 221'702 130'000 130'000 10'000 120'000

2004 Tempo-30-Zone Löbern *) 0 0 0 0 0

2004 Strassenerschliessung Enikon-Eichmatt-Zythus 756'995 0 756'995 756'995 56'995 700'000

2005 Sanierung Knoten Untermühle-/Lorzenweidstr. 110'498 0 110'498 110'498 10'498 100'000

2005 Sanierung & Umgestaltung Poststrasse 51'619 0 51'619 51'619 1'619 50'000

2005 Studie öff. Strassenräume/Plätze & Kernrichtplan 22'116 0 22'116 22'116 2'116 20'000

2005 Begleitplan. Ausbau A4 & Kammerk. (flankier. Massnahmen) 1'484 0 1'484 1'484 484 1'000

c) Hochbauten

1987 Saalbau 26'549'477 2'400'000 2'400'000 400'000 2'000'000

1992 Erweiterung Schule Städtli 2 11'935'062 4'350'000 4'350'000 350'000 4'000'000

1994 Teilsanierung Schule Röhrliberg 1 856'664 360'000 360'000 50'000 310'000

1996 Projektierung & Bau Mandelhof 13'010'381 6'300'000 6'300'000 800'000 5'500'000

1994 Renovation Gärtnerhaus Villette 1 1'242'023 400'000 400'000 57'000 343'000

1995 Erweiterung Schulhaus Kirchbühl 4'404'109 2'350'000 2'350'000 450'000 1'900'000

1996 Teilsanierung Hallenbad Röhrliberg 802'905 400'000 400'000 50'000 350'000

1996 Renovation Schulanlage Städtli 1 4'128'601 2'250'000 2'250'000 250'000 2'000'000

1998 Sanierung Sportanlage Röhrliberg 728'965 540'000 540'000 40'000 500'000

1998 Reorg. Oberstufenzentr. Röhrlib. *) 3'159'006 2'450'000 2'450'000 250'000 2'200'000

1998 Renovation altes Gemeindehaus 1'649'885 1'170'000 1'170'000 170'000 1'000'000

2000 Dreifachturnhalle Röhrliberg *) 1'304'701 510'000 665'214 1'175'214 75'214 1'100'000

2000 Erweiterung Schulanlage  Hagendorn 1'420'055 1'000'000 1'000'000 100'000 900'000

2001 Teilsanierung Turnhalle Hagendorn 181'419 130'000 130'000 30'000 100'000

2001 Einbau Kühlgerät im Lorzensaal 82'378 4'000 4'000 2'000 2'000

2001 Bau Schultrakt Schulanlage Röhrliberg *) 2'483'609 2'200'000 2'200'000 200'000 2'000'000
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Rechnung 2005 - Verwaltungsvermögen per 31.12.2005
Einwohnergemeinde Cham

NETTO- BILANZ-  ZU-  AB- BILANZ- AB- BILANZ-

AUFWAND WERT WACHS GANG WERT VOR SCHREIB. WERT

JAHR O B J E K T E PER 31.12.04 PER 01.01.05 2005 2005  ABSCHREIB. 2005 PER 31.12.05

c) Hochbauten (Fortsetzung)

2001 Schulraumplanung *) 120'437 90'000 90'000 10'000 80'000

2001 Sanierungskonzept Röhrliberg 99'058 80'000 80'000 10'000 70'000

2002 Teilsanierung Sporthalle Kirchbühl 174'985 160'000 160'000 20'000 140'000

2002 Aussensanierung Wohnhaus Rigistr. 6 210'589 134'000 134'000 14'000 120'000

2002 Erw. Aufbahrungshalle Friedhof Cham 839'104 700'000 700'000 50'000 650'000

2002 Sanierung Garderobengebäude Eizmoos 660'000 550'000 550'000 50'000 500'000

2002 Sanierung Küche/WC Hirsgarten 298'222 260'000 260'000 20'000 240'000

2003 Erweiterung Schule Kirchbühl *) 2'185'404 1'400'000 1'311'855 672'000 2'039'855 39'855 2'000'000

2003 Bewirtschaftungskonzept Hochbau *) 163'962 140'000 12'391 152'391 12'391 140'000

2004 Projektwett. Erw. Schulanlage H'dorn *) 115'044 0 115'044 115'044 5'044 110'000

2004 Neubau Ökihof & Jugendtreff *) 2'714'345 40'000 2'746'588 23'800 2'762'788 60'788 2'702'000

2005 Sanierung Flachdächer Schulanlage Röhrliberg *) 450'403 0 450'403 450'403 10'403 440'000

2005 Sanierung Flachdächer Werkhof / Feuerwehrgebäude *) 155'614 0 155'614 155'614 5'614 150'000

2005 Schulanlage Eichmatt (mit Gemeinde Hünenberg) *) 0 0 22'478 22'478 2'478 20'000

2005 Sanierung grosser Hartplatz Röhrliberg 274'100 0 274'100 274'100 4'100 270'000

d) Mobilien, Maschinen & Fahrzeuge

2002 Pionierfahrzeug Feuerwehr 82'680 45'000 45'000 3'000 42'000

2002 Erneuerung Möbel Röhrliberg 325'151 225'000 225'000 25'000 200'000

2005 Multifunktionalfahrzeug Feuerwehr 67'118 0 103'118 36'000 67'118 2'118 65'000

e) Informatik

2003 Finanz Hard- & Software (Navision) *) 323'850 150'000 154 150'154 80'154 70'000

d) Beiträge

1989 Erdgasprojekt Zug 800'000 8'000 8'000 5'000 3'000

TOTAL 104'163'022 36'503'000 7'235'631 731'800 43'006'831 4'497'832 38'509'000

*) noch nicht def. abgeschlossene Objekte
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Rechnung 2005 - Rollender Kredit für gemeinnützigen Wohnungsbau

Einwohnergemeinde Cham

1. Darlehensnehmer ZINSEN KAPITAL

p. 2005 31.12.05

Kontoverkehr Darlehen 1  Zinsen CHF Betrag CHF Valuta Darlehensnehmer CHF CHF

Saldo p. 01.01.05 680'000.00 01.01.05 Gemeinnützige Baugenossen-

schaft Cham (Kto. 1280.01)

*)  3.10 % Zins a/CHF 680'000.00

v. 01.01.05 - 31.12.05 21'080.00 31.12.05 Gemeinnützige Baugenossen- 21'080.00

schaft Cham (Kto. 251.421.01)

Saldo per 31.12.05 680'000.00 31.12.05 680'000.00

Kontoverkehr Darlehen 2 Betrag CHF Valuta Darlehensnehmer

Saldo p. 01.01.05 470'000.00 01.01.05 Gemeinnützige Baugenossen-

schaft Cham (Kto. 1280.01)

*)  3.10 % Zins a/CHF 470'000.00

v. 01.01.05 - 31.12.05 14'570.00 31.12.05 Gemeinnützige Baugenossen- 14'570.00

schaft Cham (Kto. 251.421.01)

Saldo per 31.12.05 470'000.00 31.12.05 470'000.00

Kontoverkehr Darlehen 3 Betrag CHF Valuta Darlehensnehmer

Saldo p. 01.01.05 620'000.00 01.01.05 Gemeinnützige Baugenossen-

schaft Cham (Kto. 1280.01)

*)  3.10 % Zins a/CHF 620'000.00

v. 01.01.05 - 31.12.05 19'220.00 31.12.05 Gemeinnützige Baugenossen- 19'220.00

schaft Cham (Kto. 251.421.01)

Saldo per 31.12.05 620'000.00 31.12.05 620'000.00

Total aller beanspruchten Kredite  (inkl. Saldoanpassung)

Total zu vergütende Zinsen 54'870.00 1'770'000.00

* Durchschnittsverzinsung 1. Hypothek Zuger Kantonalbank p. 2005: 3.10 % 

2. Darlehensgeber KAPITAL

31.12.05

Kontoverkehr Darlehen 1 Betrag CHF Valuta Bemerkungen CHF

Saldo p. 01.01.05 3'530'000.00 01.01.05

Saldo per 31.12.05 3'530'000.00 31.12.05 Kto. 2280.01 3'530'000.00

davon beansprucht Kto. 1280.01 1'770'000.00

nicht beanspruchter Betrag 31.12.05 1'760'000.00
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